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Verdundenbeit zwischen Hei
Wilh liilii cb Willi?

— Die Vl. Reichsiagung der Auslande-deut-
schen fand am Sonntagabeud ihren sesliicheii
hühepnntt mit einer iiiede van ilr. (iiaebbels.

—- Der Führer empfing .iianrab .t')enletn, ber
ihm aus Wunsch Lord itiuurimans einen Einblick
in den derzeilisgeu Stand der Verhandlungen mit
der Vrager Regierung gelben fallte. Am iiiachs
miltag verliefz .t«)eule.iu wie-der den Berghos.
— Bei den Feieru der fudeiendeutscheu Ernte-

seste belaitteii die iiiedner die tainpromißlofe Ein-
heltuu der itarlsbader Forderungen

-—— %lm Sonnabend und Soiiiilag besetzten die
nationalen Truppen an der ElirviFroiit liber-
raschend mehrere wichtige feindliche Stellungen.

‑‑‑‑‑ Die Olhmplschen Winterspiele 1040 wur-
den durch Beschluß des Vollzugsausschusses des
internationalen fromilees an die Schweiz ver-
geben und werden in St. Morilz ftallfinben.

lir. Goebbeis lpraih in Stuttgart.
Den höhepunkt der Vl. Reichstagung der

Auslandsdeutscheu bildete am Sonntagabend der
Schlusza pell mit Reidlsminlfter list-. Goebbels.
Welt ber hunderttausend Volks-genossen uni-
siluinlen den Schloßhof« den Schloszplatz bis zum
königsbau und die anliegenden Straßen fchon
lange vor Beginn der iiächllicheu Feierstunde,
deren Sinn und Inhalt noch einmal auf die well-
anschauliche und geistige Einheit des Deutschtuuis
in aller Welt abgeslellt war.

Es sprach nach Dbevbürgermeifier Sträiln unb
Gauleiter Murr zunächst Gauieiler Bohle der
Leiter ber Anstand-iraennanon her memeti, der
vor allem jin-. Goetbels ais dem alten Kampf-
gefährteu des Führers, begrüßte. An die Ulrichs.
beutfchen im Ausland gewandt, sagte er u. a.:
Ihr werdet im besten Sinne des Wortes Brücken
schlagen zu den fremden Völkern, unter denen Ihr
lebt. Die Welt iveifz heule, daß Uhr National-
sozialisten seid und tin-mer bleiben werdet und sie
weiß, daß reine Macht der Welt Euren Glauben
an Deutschland erschüttern kann. Das will mir
das schönste Ergebnis dieser unvergleichlichen
Tage fein, und das wird Etsch allein Zuversicht
geben für bie l’mnmentbe Zeit. Grüßt diesenigeii,
die da sei-in geblieben sind und sagt ihnen. daß
ganz Deutschland sie grüßt, seid eingedenk der
Worte, die der Führer in Rosm an die Auslande-
deustschen in aller Welt richtete: (ihr, das weiß
ich, haibt Deutschland nie ver essen. Deutschland
reut fich darüber mild vergi t auch Euch nicht.
tr sorgen uns um Euch, wes-l ivir der liber-

zeugimg sind, daß die Bande dieser Vollsgeiiteiii«
schast sich niemals und nirgends löfen.“

Reichsmiuister Dr. Goebbels
Er ergriff dann stiirinisch begrüßt das Wort.

Er begann mit dein .f)iiiiveis daraus, wie wün-
chenswert, sa wie notwendig es fei, daß die beut-
chen Voltsgenosfen im Auslande, die ia doch im-
mer der Lügenflut einer feindlichen Propaganda
ausgesetzt sind, von Zeit zit Zeit den Weg in die
Heimat nehmen, um ich selbst ein Bild von den
Verhältnissen in Deut chland zu machen, um bie
Lüge mit der Wahrheit vergleichen zu können.
Für uns fei es nachgerebe langweilig geworben,
all die Vorwürfe unb Verdächtigiingen zu ent-
trösten oder zu wibertegen, bie o oft draußen in
der Welt gegen das Reich Adol hitlers erhoben
würden. Die Gegner irrten sich fehr, wenn sie
meinten, Deutschland durch die ständige Wieder-
holung dieser penetranten Vosheiten auch nur im
geringsten aus der Ruhe bringen zu können. »Wir
sind nicht die Schwächlinge«, so rief Dr. Goebbels
unter begeisterter Zustimmung aus, »die ehedem
das kaiserliche oder das marxistische Deutschland
regiert habenl Wir kennen unsere Gegner. Des-
halb können diese Lügenkampagnen auf uns ar
keinen Eindruck machen. Viel schwerer ist das iir
Euch drau en im Auslande, die Ihr meist von
den macht chtenquellen der heimat abgetrennt
und gezwun en seid, Euch aus dem Wust von
Lügen mühfam ein halbwegs zutreffendes Bild
von den Geschehnifsen in der Heimat zu machen.
Da heißt es mutig sein und tapfer bleiben und
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gerade in Sirifeuzeiteu die Nerven nicht vers
liereul«

l)r. Goebbels stellte dami unter erneuter stür-
inischer Begeisterung der Massen fest, daß sich seit
der vorfährigeu iiieichstagimg eine geradezu wun-
berbare Wandlung vollzogen habet „haben wir
im vorigen Jahre auf dieser Tagimg an Osterreich
nur gedacht, ohne daß ivir davon sprechen konti-
teu, so ist es heute soweit, daß wir nicht nur das
von reden dürfen, sondern daß österreich ein
Stück unseres iiieiches geworden ist.

Das uationalsozialistische Deutschland istürs
iuischer Jubel) hat sich als Giro macht in der
Welt durchgeseht und heute sle eit wir wie-
der uillteu im Spiel der fträfte, weil wir ttns
mit Mul. straft und Intelligenz zu behaupten

verflanben.“

Alle Erfolge habe Deutschland in unendlicher
Mühe und Arbeit sich selbst erkümpft zmd dem
Schicksal abgetrotzt. Es iväre darum gerechter,
wenn bie Welt diesen Weg des selbsterkämpsten
Aiifftieges mit hochachtung statt mit hasz ver-
folgte. Zu Unrecht übe man Si'ritil an den Me-
thoden, die Deutschland dabei an ewenbet habe.
Die Mittel und Wege seien nebenfächlirh E ni-
fcheibeub ist das erreichte Ziel. »Und
ich glaube“, so siihr Dr. (Boebbels unter wahren
Beisallsstürmen fort, »daß wir uns der erreichten
Ziele nicht zu schämen brauchen.“

Auch dem Gerede von der in Deutschland an-
geblich völlig mißachteten Demokratie trat der
Minister mit prägnanten, einhellige Zustimmung
ausläfenben Ausführungen entgegen: »Es kommt
fe schließlich darauf an, was man unter Demo-
kratie versteht. Versteht man darunter eine Viel-
zahl von Parteien, die sich gegenseitig im Wege
stehen, versteht man darunter das Aufflellen un-

‚ Montag- den 5. September 1938

 erflillberer Sogielpragramme, benn bauten wir
für diese Demokratie. Wenn manaber unter De-

sei-p-

mat und Auslaudsdeutstheu
makratie versteht, daß sich ein Volk durch seines
besten Söhne selbst regiert, dann haben wir biefe
hächste Form der Demokrat ie in
Deutschland erfüllt.“

Dr. lüoebbels ivaiidte sich in ergreifenden Wor·
ten besonders an die aiislaiidsdeutscheu Brüder
nnd Schwestern, die in diesen Tagen ziunersten
Male den Boden der heimat betreten haben. »So
gllittlirl Ihr aber seid, bei uns zu fein, so glück-
ich sind wir, Euch bei uns zu haben.“

Immer wieder von fiunbgebvngeu der Zu-
sliinniung unterbrochen. stellte Dr. Goebbels
mit allem nachbrud fefl, daß die Ausland--
deuts en nichts anderes täten. als die An-
ehär gen anderer Völker auch. nämlich. daß

site sich zum eigenen Volk und zum eigenen
Bei bekennen. »Daß Ihr das aber so lap-
fer. o mutig unb so uneigennützlg tul. bafilr

wollen wir Euch bauten.“

Der Schlußteil der Rede gestaltete sich zu
einem Bekeimtnis zum Führer. Adolf hitler ist
heute für alle Deutschen in der Welt der Inbegriff
unseres Deutschtums. Zwar haßt man in der
Welt vielfach diesen Mann, aber man beneidet
uns auch um ihn. „Deutfchlenb besitzt heute einen
nationalen Reichtum, der wichtiger ist als Devisen
unb (Beibbarren, nämlich *Iierfönlichleiten. Die
Völker werden nicht von Attiouären«, so stellte er
est, „fonbern von Männern geführt —- unb biefe
änner haben wir!"

» Stiltür] der 2ooo.

»Das ganze Deutschland soll es fein!" —- unter
dieser Parole stand der große chizug, den Stutt»
gart am letzten Tage der Reichstagung der Aus-
landsdeutfchen erlebte. Der Festzug mit seinen
2000 Ieilnehmern wurbe unter detii Beifall der
begeisterten Zuschauer mit den Wage-n aus der
Ostmark eröffnet.

» iiüii iiii Ziiiiliü lilii Willi
Für unbeutltch gelchriebette oder durch Fernfprecher über-
mittelte blumigen ivird eine Gewähr iuchi übernommen.
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Netthsparteitaa
Die Iagung der Als Einleitung zum Reichs-
Auslandsdeutschen. parteitag der NSDAP bat.
wie schait in den vergangenen Jahren die Aus-
laiidsvrganisation der Partei, die alle Reichs-
deiitfchen im Ausland erfaßt, ihre große Jahres-
tagung in Stuttgart abgehalten. Sie stand ganz
im Zeeichen der heiinskehr der deutschen Volks-s
eno sen aus der Oftmark in das Reich. Gerade

sie- hatten, als sie durch eine unnatürliche Grenze-
die gegen den Willen des Volkes nur durch das
brutale Dittat der einfügen Siegermächte aufrecht
erhalten wurde, von dem übrigen Volk abgetrennt
leben mußten, harte Jahre durchgemacht. Ein
voltsfreindes, la oft genug volksfetndliches Re-
gisme halte das offeiie Bekenntnis zinn gemein-
samen Volkstum zu verhindern gesucht und dabei
häufig bie briitalsten Methoden angewandt. Noch
einmal klang nun in Stuttgart die Freude über
die Wiedervereinigung und der Dank an den
Führer für dieses Wert auf. Aber die Tage
waren auch ein Betenntvis zu der gesamtdeutschen
Schicksalsgemeisns-chast, die der Stellvertreter des
Führers in seiner großen Rede umriß. Dabei
gedachte er besonders der Sudetendeutschen unb
ihräs Ningens um die Wahrung ihrer Vobkstumsi
re e.

Die Dflmark Die Wiedervereinigung der th-
ln Nürnberg. mark mit dem übrigen Reich wird
nun auch dem am kommenden Montag beginnen-
deii Reichsparteitag ishr Gepräge geben. Es wird
die erste gewaltige ‚heerfcheu der grvßdeutschen
Nation sein. Anßerisich wind flch dies in der Teil-
nahme vieler Tauseiider von Partei- und Volks-
genoffen aus Ofterreich euswirten. Jn den ver-
gangenen Monaten seit dem denkwürdigen 13. lFortletzung liebe Seite 2.)

 

Kompromistlos aus den Karlsbader Forderungen
ltrllöruiigeu bei den sudetendeittliheu ltrtttedaukteiern —- Tliheiiiilihes Militär heimlich im Sudeteugebiet.

Der A scher Bezirk der Sudetendeutschen be-
ging am Sonntag ein Eriitedaiikfest. an dem sich

trotz des naßkalten Nebelwelters tiber 10 000
Personen beteiligten. Jiach der feierlichen kund-

gebung fand sich auch Konrad H entein, wie
immer ftlirmifch begrüßt, auf bem Festplatz ein

und verweilte einige Stunden bei seinen fiemera.
ben. Während der tinndgebung sprach Rreisleiter

Abgeordneter Wollner, der u. a. ausfiihrte:

»Ein A u sgleich zwischen den Ischechen und
Sudetendeutschen ist überhaupt nur möglich auf
Grund der acht tiarlsbader Punkte.
Die Voraussetzung hierzu ist. daA sämtliche
Ifchecben, die erst seit und nach 1918 ns sudeten-
deutsche Gebiet eingemasndert sind, wieder in ihre
Heimat zurückkehren Mir führen unseren Aamps
nicht mit lrleflerifchen mitteln, sondern mit lega-
len. Man so te daher auch seht nicht wieder im
geheimen eine Drtschast nach der anderen mit
Militär belegen, sondern man sollte lieber die
Göttin der Gerechtigkeit anrufen, Es il nicht ein-
wichen, warum man ietzt neuerl ch mill-
lärische Maßnahmen trifft. während man
in Prag verhandelt und card Runriman in prag
ist um friedlichen Rat zu erteilen. Uns wird man
mit solchen Maßnahmen nicht aus der Ruhe
bringen, benn zu einer gewaltsamen Aue-einander-
fehung gehören zwei. Dieser Zweite ist nicht da.
Deutschland will leinen firleg. Aber der Führer
will eindeulig, daß den 3% Millionen Sudeten-
deutschen das gleiche Recht zuteil wird, das ihnen
als Teil der groen und stolzen Nation gebührt.
flomvromif e gibt es in diesem
Rechtskamps nicht mehr. Die Karlsbader
Forderungen sind der Ausgangspunkt für den
Ausgleich; Sie sind daher nicht die letzten, sondern
die ersten Forderungen. die wir anzumelden
haben. site steiler Wollner schloß dann mit den
matten: mir haben nur einen munfch an den
Allmächtigem er möge uns Konrad Henlein unb]
Adols bitter erhalten.“
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Lin allen größeren sudeteiideutschen Städten
sanden ebenfalls Erntedautfeste ftett, bie trotz der
schlechten Witterung überall einen Massenbesuch
aufwiesen. Bei dem großen Erntedantfest in
Tetschen , das 45 00l) Teilnehmer sah, sprach
Abgeordiieter Sandner, der u. a. ausfiihrte, daß
man noch niemals vom tscherhifchen Staat oder
ischerhifchen Volk etwas habe erpressen wollen.
Aus den Karlsbader Forderungen iiiü se man aber
kompromißlos belieben.

Bett-rechnen bei Konrad benleiv.
Am Sonntag besuchte Ashton Gwatkin Konrad

Henlein in Asch. um mit ihm nochmals die gegen-
wärtige politische Situation zu besprechen und sich
über den Besuch Konrad Henleins beim Führer
und Reichskanzler informieren zu lassen. Die
Unterredung dauerte zwei Stvnben. Zu gleicher
Zeit weilten Fürst Mar, Egon von hohenlohe. der
der Unterredung als Dolmetfcher belwohnte, sowie
der Stellvertreter Konrad heuleins. Karl her-
mann Kraut, in Asch.

Ashton Givattin traf am Sonntag gegen 4
Uhr in Prag ein und begab sich ins hotel ,,Alcon«.
Um Ali Uhr traf dort auch Lord Runciman, der  bis dahin auf der erzbischöflichen Residenz in Bres-

Der betitelt Heuleins beim Führer." «
Der Führer empfing am Freitag auf dein

Dbersalzberg den Führer der Subelenbeulfchen,
Konrad henleim der ihm auf Wunsch Lord Run-
eimans einen Einblick in den derzeitlgen Stand
breiter anbtungen mit der prager Re ierung
geben so te. Der Führer nahm die Au tlärun-
en mit Interesse zur fiennlnls. Es ergab sich
abel eine vollkommene übereinstimmung in der
Beurteilung der Sage. Konrad Henleim der noch
am Mtlta stifch des Führers teilnahm. verließ
am Itachm ltag den Berghof.

Konrad Henlein ist Sonnabend 18.30 Uhr vom
Obersalzberg nach Asch zurückgekehrt Die Be-
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zaiiv als Gast des Prager Kardinals, Erzbischof
Stafper, weilte, ein, um ben Bericht Ashton. (Emot-
tins von der Unterreduug mit Konrad .f)enlein in
Afch entgegenzunehmen Die Kanzlei Nuncinians
bementiert, daß Lord Nimciman einen Besuch ab!
ftatten werbe. Der Lord wird, wie dem DNV
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, Prasg bezw.
die TfchechosSlowakei in absehbarer Zeit nicht
verlassen.

Besprechungen tu ihren.
Der lschechosflowakische Ministerpräfident Dir-.

Hodza hatte Sonnabendvormittag eine zwei-
stündige Aussprache mit dem Abgeordneten
Siunbt, der am Abend zuvor nach der Unterredung
zwischen Lord Runcitnau und dem Staatspräfis
denten eine Aussprache mit Lord Runciman
hatte und dar-an anschließenld mit dessen Mitarbei-
tern, unter denen sich auch Ashton Gniatkin be-
fanb, fprach. Lord Runcimanhotte während der
Besprechungen Kundts mit den Mitarbeitern eine
kurze Aussprache mit dem Miiiifterpräsidenten.
Es ift noch unbestimmt, wenn nun der Staats-
präsident die Abgeordneten feuern t'nb Sehe-
toirski empfangen min). Montag dürfte dies
konnt der Fall sein. Most erwartet vielmehr eine
”Bewachung in den nächsten Tagen dieser Woche.

wohnerschail von Asch bereitete ihm einen fest—
lichen Empfang.

Die polnischen Irontkänipser beim Reichs-
arbeitsminister Selbte. Aniäßlich des Besuches
politischer Frontkämpfer in Deutschland empfing
Reichsarbeitsminifter Seidte am Freitag die pol-
nische Abordnung in feinem Ministerium. Er
befrußte die polnischen Frontsoldaten unb wies
beonders auf die kameradschastliche Verbundeni
heit aller Frontsoldaten bes, Weltkrie es hin.

Der japanische Botschasler in Berlin empfing
am Freitag die in Deutschland weilenden japa-
nischen Pressevertreter.

 



tFortsetzung von Seite l)

März halben Die deutschen Menschen in den öfter-
reichischeti Gaiieti bereits Anteil haben können an
Dem gewaltigen Aiifbatitverk Deutschlands. Ge-
wiß kontite tiicht all Das, was im.übrigen Reich in
fünf Jahren geschaffen wordeti war, iti ebeiisoviel
Monaten nachgeholt werbe-n, wobei immer zu be-
denken ist, daß für vieles zunächst überhaupt alle
Grundlagen fehlten. Aber der Wille zitr Be-
hebung der Notstätide ist im ganzen ehemaligen
österreichischen Staatsgebiet fpürbsar geworden.
Viel ist in kurzer Zeit schon geschaffen worden.
lind überall regen sich häsude um all die gewal-
tigen Pläne zu verwirklichen.

Der Kampf gegen Atls vor 15 Jahren die Par-
die Volksfeinde. tei iti München ihren ersten
Parteitag abhielt, kam damals schon die stattliche
Zahl von rund 6000 Menschen zusammen. Dies
Jahr werden es in Nürnberg rund 600000 feitil
Ein Beweis für die Größe der Bewegung, aber
zugleich auch ein Ausdruck des neuen (Srofsbeuta
scheti Neichesl Atis einer kleinen Schar willens-
starker Männer wuchs ein einiges in sich geschlos-
seiies 75 Millionenvolt heraus. Einen harten
und opferreichen Kampf hat es gekostet, ehe auf
oft dornenvollen Wegen das heutige Ziel erreicht
wurde. Und dieser Kampf ist immer tioch nicht
zit Ende. Jeder Parteitag hat einen neuen Ar-
beistsaibfrhnitt eingeleitet. ‘ So wird es auch dieses
Jahr sein. Atber daneben bleib-t, weil sich die
Ziele der Partei nicht ändern und gar nicht än-
dern können, das eine unverändert bestehen: der
Kampf gegen die Feinde des Nationsalsozialis·
mus, gegen die Feinde des Deutschen Volkes. Da-
her sintd bisher alle Parteitage eine Kampf-
ansasgse an den Weltfeind Botschei
wisni its gewesen und werden es bleiben, bis
diese Quelle allen Unfriedens, allen Völkerhasfes
und Aufruihrs verstopft sein wird.

Kulturelle Aufgaben Neben den rein politischen
der Nation. und völkischen Aufgaben
treten von Jahr zu Jahr immer stärker die kultu-
rellen sBroblemftellungen in Nürnberg in den
Vordergrund Das Reich ist heute politisch und
militärisch gesichert. Es können nun alle die
Dinge in Angriff genommen werden und sind be-
reits seit Jahren schon gefördert worden, die das
menschliche Leben verinnerlicben. Jtn vergange-
nen Jahr hat der Führer in Nürnberg diese Auf-
gabe mit folgenden Worten umschrieben: „Dieter
Staat soll nicht eine Macht sein ohne Kultur ttnd
keine Kraft ohne Schönheit; Denn auch die Rüstung
eines Volkes ist nur datin tnoralisch berechtigt.
wenn sie Schild und Schwert einer höheren dris-
sion ift.“

Das ganze Volk Auch dies Jahr wird der Par-
nimmt teil. teitag wieder einen Quer-
schnitt durch das gesamte Leben der Nation geben.
Er wird wieder höchster Ausdruck völkischer Ge-
meinschaft sein, weil ati ihm das ganze Bobk teil-
nimmt, wenn auch nicht jeder selbst nach Nürn-
berg fahren Bann. Adolf Hitler kleidete diese Be-
deutung des Parteitages in seiner Schlußrede
1937 in Die Worte: ,,. . . jeder Nationalsozialift,
der hier als deutscher Kämpfer in den Areiien
stand oder auf den Straße-n marschierte, er wird
auf feinem Wege begleitet von desm herzschlag un-
zähliger Kameraden in den Dörfern, in den Fa-
briken und in den Werkstätten, die zu ihm ge-
hören, auch wenn sie nicht in Nürnberg weile-n
können, im Geiste doch bei ihm sind. Sofind es
in Wirklichkeit nicht 100 000 Politische Leiter oder

DerFeuerteufel
Heiderer Roman von Olga Eng.elhardt.
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Waben Sie jemals bemerkt, daß Karla ein-
mal nicht schnell vertraut mit Fremden ift.“ Eine
leichte Bitterkeit schwang in Lonis Ton.

»Man muß Karla gern haben, Das ist des
Und wem Sympathie

entgegengebracht wird, pflegt sie meist auch zu
Rätsels einfache Lösung.

ermibern.“

»Solchen Menschen muß das Leben eigentlich
sehr leicht fallen.“

„Die größten Sorgen sind doch meistens die,
welche man sich unnütz selbst bereitet.“

Loni nickte.
»Das habe ich oft empfunden

Tiedemann scheint wirklich
Karla zu fein.“

Bertram warf einen kurzen Blick auf seine
Partnerin.

»Wundert Sie Das, nach Dem, was wir eben
Eigentlich müßte es Sie sehr glück-

lief) vielleicht für

Wieder warf er einen prüfenden Blick zu ihr

besprachen. ..
lich stimmen, denn hier durfte
Karla eine gute Zukunft bieten.

hinüber.
Jn Lonis Gesicht trat ein grübelnder Aus-

druck.
»Meinen Sie? Sonberbar —- ich«hgtte noch

gar nicht an eine derartige Möglichkeit gedacht.«
Bertram lächelte.
»Man muß stets mit unvorhergefehenen Er-

ei nissen rechnen, das tun Sie doch sonst nur
a zu gern. Jch finbe, man sollte dem Paar iede

ammenkommen ge-Unterstüßung für ein Zu
währen.

»Ich halte Tiedemann für so gewandt und
lebenserfahren, daß er keinerlei Hilfe in dem
Punkt benötigt.«

Die Antwort WILL [9!pr

 
übrigens,

ehr begeistert von

Allgemeine Wehrpflicht in Ungarn
»Beiteutmig Der darum-Reise kann nicht genug betont tvernen“.

Der ungarifche Ministerpräfideut von Ini-
redn hielt am Sonntag iti tinposvar vor 40000
Zuhöreru im Beisein mehrerer Mitglieder der Re-
gierung und eitoa um ttteichstagsabgeordneter
seine große augekiiudigte Diebe, in Der er er fich
ttilt Fragen der Austrit-— tiud Junenpolitit befafzte.

Ungatus Atisieiipolitik, so sagte eredn u. a.,
sei geleitet von dein Gedanken der Gerechtigkeit
und des Friedens. Der soeben beendete Besuch
des diteichsverwesers in Deutschland
sei von derartiger politischer Bedeutung, daß man
dies nicht genug betonen könne. Die Be-
sprechungen, die in Deutschland zwischen den bei-
den Staatsoberhäuptern und Den fiihreudeii
Staatsmäuuern im (stellte des Vertrauens. der
Freundschaft unD Der Iberalidfieit geführt worden
seien, seien ein neues Unterpfand für die segens-
reiche Zusammenarbeit zwischen Deutschland und
Ungarn. « «

Auf die K o n f e r e n z von B l e d libergehend,
sagte J«iiiredti, er betrachte als das wichtigste Er-
gebnis von Bled die Anertfennuug der mitt-
iärischen (bleichberechtlguug. Die von Ungarn
geforderte Besserung der Lage der u n g a r i ich e u
M i u de r heiteti in den Nachfolgestaaten habe
keine neue vertragsmäßige Regelung erfahren
können. Daher habe man im Bleder Cotnmuniauä
lediglich zum Ausdruck gebracht, daß eine Eini-
gttiig über Die Gesamtheit des Verhandlungs-
gegenftaudes einzig titid allein zustande kommen
könnte, ioetiti vorerst zwischen Ungarn und den
Nachfolgesiaateu im Donaurauui aufgrnub bin-
detider Zusagen hinsichtlich der uugarischen Min-

—
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100 000 SAsMänner oder 40000 Arbeitsdienft-
niäniier . . . es ist das gesamte deutsche
V o l f.“ Dr. H. S.

Schwer ertömtifter Gier.
Großer Geländegewinn der Japaner.

Jn der Schlacht am cuschaiiberg haben die
japanischen Truppen weitere Fortschritte erzielt.
Es gelang ihnen, mit Der Einnahme des Ziehen-
tfchgiisBerges im westlichen Teil des Luscham
mafsivs einen erheblichen Geländegeivinn zu er-
zielen und die Chinesen in die Flucht zu schlagen.
wobei es zu heftigen Kämpfen kam. Nachdem die
rechte Stanke der chinesischen Mitte durch die Er-
oberuiig des Tschentschaii-Berges erschüttert wor-
den war, brach auch der chinefifche Widerstand in
Den Stelluiigen westlich des Ouschanmasfivs zu-
sammen. Die chinesischen Divisionen befinden sich,
dem japanischen Sprecher zufolge, zu beiden Sei-
tSendder Gattung-Bahn auf Dem Rückzug nach
ü en.

Der Kampf gegen die chitiesische Mittelstelltitig
war außerordentlich schwer. Die Japaner stießen
auf Regimenter, Die sehr stark mit chinesischen
Studenten durchsetzt waren, die, wie die japa-
tiischeii Berichte zugeben, mit größter Tapferkeit
kätnpften und deshalb auch schwere Verluste er-
litten. ' I

 

Vier Millionen Auflage von »Mein Rumpf“.
Jn diesen Tagen erreicht die deutsche Ausgabe
des Buches Adolf hitler, »Mein Kampf« die bei-
spiellose Gesatntauflage von vier Millionen
Exetnplaren Benierkenswetr ift, daß Das Buch
heute atißer dieser gewaltigen deutschen Auflage
auch eine stattliche Verbreitung in Den verschiede-  

derheiten eine entsprechende Einiguug erzielt
werden würde.

Zur Funeupolitlk übergehend bemerkte Ini-
redh,·tder ivichtigfle Programmpunkt des nagt der
Berliner Reise erst avgefchlofsenen grossen
tUtinifterrates sei gewesen die Schaffuug eines
neuen Landesverteidiguugsgeteties,
lii dem die allgemeine Wehrpflicht ver-
fiigt, Die Dienstzeit festgesetzt unD Die bisher als-
Den Zwecken der körperlichen Ertüchtigung die-f
neude proklamierte sogenannte Letiante-Orgaui-;
fativii zu einer Organisation der vorniilitärifchen

 

Erziehung iitiigebildet worden sei. Aufterdetns
regele dieses Landesvcrteidignngsgeseiz auch«
iveiteftgeheiid die kriegsdieustliche Verpflich-
tung der Zivilbevölkeriing, ferner gebe es alte
jene ·Ermaclttiguiigeii der Regierung, die not-
wendig seien, im Interesse der Landesverieidiguug
alle straftreserven des Landes eutsprecheiid zit-
fauimeuzufasseu und einzusetzen. Damit der sol-
datische Geist eine entsprechende Pflege in streifen
der Bevölkerung erhalte, würden die istefervisten
in sogenannten Schützeuorganifationeii zu-
saniniengesaszt werben. Die Einrichtung des A r-
beitsdten fies werde weiter ausgebaut
iverden _

Der Miuisterpräsidieut besaßte sich weiter mit
sozialen Fragen, kiiiidigte eine Erhöhung der Ein-
kommensteuer an utid kennzeichnete die beabsich-

l

 tigte Bodenrefortn. Die Presse-, Film- iitid The-
aterkaininern bezweclieu, den schädlichen Einfluß
des Zudeutumss zuriiclziidrätigcti. Die titigarische
Regierung wolle ihr ttiesormprogramm evvlutio-
uär titid nicht revolutionär lösen. Er hoffe, dasz
diese Warnung verstanden werbe.

nen Ländern der Erde gefunDen hat, wo autori-
fierte tibersetzungeti erschienen, so in den Ver-
eitiigteii Staaten von Nordamerika, in England,
Däneinark, Norwegen, Schweben, Jtalien, Spa-
nien, Portugal, Brafilieti itiid Ungarn. Eine
arabische Zeitung brachte das Werk in Fort-
seßungen

HapagsSegelfchulschlff »Admiral Karpfanger«
aufgegeben. Nachdem das Segelschulschiff »Ad-
tiiiral Karpfanger« nun endgültig als verloren
angesehen werden muß, gedenkt die gesamte
deutsche Seeschifsahrt in tiefer Bewegung ihrer
hierbei ums Leben gekounnenen Kameraden
tisk deutsche Seeletite haben in vorbildlicher
Pflichterfüllutig ihr Leben für Deutschlands See-
geltiing gegeben. Jhr Andenken wird in unserm
bergen fortleben. Alle deutschen handelsschiffe
flaggen zum Ausdruck tiefster Trauer am Mon-
tag, 5. September, halbmast.

Römifcher Lorbeer an Den Ehrentempeln in
München. Jiii Aitftrage des Oberbürgermeisters
Reichsleiter Fiehler tviirde am Sonnabetidmittag
durch Ratsherrn Dr. Dresler der Lorbeer an den
Ehrentetnpeln am Königlicheti Platz niedergelegt,
der dem Oberbürgermeister von einer sllborbnung
italienischer Jtidttftriearbeiter mit einer Botschaft
des Gouverneurs von Noni, des Fürsten Eolonna,
in einer antiken römischen Vase iiberbracht wor-
den war.

Aussielluiig »Großdeutfchland« in Iot’io. Am
Freitag erfolgte in Tokio die feierliche (Eröffnung
Der Aiisstelltttig ,,Großdeutfchland« iti Gegenwart
des Prinzen Tschitschibu und zahlreicher führen-
der Persönlichkeiten Japans. Die Begriißuiigss
ansprache hielt der deutsche Botschafter Ott. Die
Feier wurde zu einer Kutidgebung deutsch-japa-  tiischer Freundschaft.

—-

„Sagen Sie das nicht. Die mutigften Männer
haben im entscheidenden Aitgenblick oftmals
hemtnutigen.«

»Er nicht". entfuhr es Loni ivideijtvilletn
ittid ietzt tvar es Bertr·atn. der plötzlich tchweigs
sam wurde. _ «

Das Lachen unD Plaudern des vorantchtkeitetis
den Paares kLang zu ihnen zurück. Es schien sich
ausgezeichnet zu unterhalten. Plötzlich blieb
Tsiedemann stehen. . .

»Wir haben eben die Platzverteilung für die
Rückfahrt vereinbart«, sagte er. »Da Sie, lieber
Ber-tratn, in Fräulein Lonis Nähe wohnen,
dürfte es am prsaiktischsten sein. wenn ich Frau-
lein Karl-a iti meinem Feuerteiisel nach Haus
bringe. Eitiberstanden?« .

»Ge«tviß«. beeilte sich Vertram zu versichern
und Loni flüsterte ihm zu: .

»Da sehen Sie, daß er keiner Unterstützung
unsererseits bedarf. Mian soll überhaupt dein
Schicksal niemals vor·g-reifen«. fügte sie dann
überlegen hinzu. »

Vertram brummte etwas undeutlich vor sich
bin. Es konnte eine Verneinitng wie eine Be-
iashung bedeuten.

Als man abends die Heimfahrt antrat, sagte
Loni vorsorglich: »Hofsentlich wirst Du ·das
schiielle Fahren vertragen, Ksarla. Herr Tsiedes
mann hat ein anderes Tempo als im."

„Reine Sorge, Fräulein Serien“, erwiderte
Tiedemanin »ich habe Ihrer Schwester schon
versprochen, langsam ztt fahren. Außerdem kann
man sich dabei besser unterhalten. Also, seien
Sie un‘beforgt.“

Lonis Gesicht blieb während der Riickfabrt
unbeweglich und auch Bertram ver-hielt lieb
schweigend auf dem Nachbat«sitz. Von« dein
Feuerteiufel ivurden sie. trotz ihres lang-tarnen
Tempos-. nicht überholt. —-

Mit gemischten Gefühlen trat Loni
Schwester am folgenden Tag entgegen. «

»Herr Tiedemann hat Dich wohl sehr lang-
siaim nach Haus gefahren“. sagte sie gleich nach
Der Begrüßung.

»O nein, er fuhr recht schnell. Viel schneller

der

»Ungefähr eine Viertelstunde nach Euch. Herr
Tiedetuann sitrhte in feiner Bibliothek noch nach
eitiem Buch, das er mir leihen wollte.“

»Ja der Bibliothek --“
Er scheint Wiederholungen zu lieben, dachte

Loni utid der Gedanke, ob er den Versuch ge-
macht, auch Karla dort zu küssen- aitälte sie.

»Natürlich in der Bi«bliol·hek. Wo soll er sonst
seine Bücher aufbewahren.“

»Ja, wo fonft.“ »
Eigentlich traue ich es ihm doch nicht au, setzte

sie ihren Gedankengang fort. . .
»Loni. ich glaube, Du hast eben gar nicht

angehört.“ «
Die sltngerufene schrak auf.
»Doch ia. das heiß-t, ich

etwas Deuten. Erzähle nur.“

»Bevtram hat mich heute angerufen, um fich
zu erkundigen, wie meine Riickfsashrt verlies. Der
Gute hatte Angst- Tiedeniann wäre zu schnell ge-
fahren tind wir in einem Graben gelanDet. Doch
nett von ihm, nicht?“

»Ja, er ist ein treuer r‚’f'reiinb.“
Und dann sagte er noch. ich solle mal wieder

in iein Atelier kommen und iein letztes Werk be-
gutachten.“

Loni überlegte. Falls Tiedemann Karla
wiedersehen wollte. war es vielleicht besser, wenn
diese nicht auch ständig bei Bertrgm aus unD ein
ging, damit ihre Freundschaft nicht gleichfalls
seiner falschen Beurteilung unterfiel. Das Le-
bensglück der Schwester stand ietzt attf deni»»St)·iel
-- alle. anberen Gefühle waren nebeniachlich.
lind doch mußte sie sich innerlich einen Ruck
geben, um sich an: einem Entschluß durchzuringen.

»Weißt Du, Karla,« begann sie, jedes Wort
abwägen, „ich finde es unpassend, daß Du .lletn
zu Bertiam gehst.«

tiiiißte lebhaft an

Loni fand nicht gleich eine geeignete Antwort
unD so sprach Karla weiter:

»Du gehst doch auch allein zu ihm."
»Das istetwas ganz anderes.««
»Das verstehe ich nicht.«    Du. Aber ich hatt-e keine Atiaft.«fals

„Stifterin fahrt Ihr ab?“
»Es tut auch nichts zur Suche, Karla ich halte

es so für besser und Du mußt mir schon glauben.‘

Diefe Erkenntnis stimmte fie traurig.
wünscht Loni nicht, daß ihre Freunde auch die
meinen werden«
fing in Lonis Wesen war, obgleich die Schwester
sonst so für fie sorgte.

standen wir«schion einmal.
den Grund.

interessiert »
daß sie mit zwei Männern herumzöge.

Ueberraschungsangiiss am (Stirn.
An der Ebro-Rom setzte unvermutet in den

eistcu Stunden des Sonnabend ein umfassend-er
Angriff der nationalen Truppen nach kurzer aber
heftiger Vorbereitung durch die Artillerie und die
Luftwaffe ein. Die nationalen Divifionen, Die
aus Marokkanern und den Aawarerruppen be-
standen, stürmten gegen die Stellungen des Fein-
des. der völlig überrascht wurde, so dafz es an
Mann kam. Die nationalen Truppen haben im
Mann kam. Die nationalen Trupen haben im
Laufe des Sonntag ihren Vormarsch an Der
Ebrofront fortgesetzt und wichtige Stellungen er-
obert. Die Botschewiften erlitten hohe Verluste.
Es wurden 588 Gefangene gemacht und eine
große Menge Waffen und Munition erbeutet.
Darunter auch mehrere Geschütze.

Gefangenenmisiltandlunaen in USA.
Bestialische Gefängniswärter verhaftet.

Gefängnisdirettor Mills, sein Stellvertre-
ter, zwei Gefängtiisärzte und zehn Wärter des
Gesängnisses in holinesburg (Pennsi)lvanien)
wurden am Sonnabend ihres Amtes entsetzt utid
tvegeii fahrlässiger Tötung verhaftet. Jn dein
Gefängnis zu holiuesburg hatten Gefängnis-
tvärter einen ganzen Gesänguisblock abgeriegelt
und Dann, während bereits eine furchtbare Sitze
herrschte, die Dainpfheizung angestellt. Dabei
waren vier Sträflinge langsam zu Tode geröftet
tvorden und die übrigen auf eine bestialische Weise
solange gequält worden, bis sie tobsiichtig warben.

Jtiztoischeti wtirde eine Gruppe von 10 über-
lebetideti Gefangenen vernommen, Die gleich-
falls in Dem überheizten Gebäude eingeschlossen
worden waren, weil sie als Protest gegen
die schlechte Gefängniskost an einem
hungerstreik teilgenommen hatten. Die Über-
lebenden sagten aus, daß eine derartige fußt ent-
standen sei, daß die Türen derZellen glühend heiß
waren itiid nicht angefaßt werden konnten. Auf
ihre slehentlichen Bitten um Wasser und Luft
hätten die Wärter von holmesburg als Antwort
titir gerufen: ,,Jhr verreckt doch nicht, ihr,
Schweine!“ Jtifolge der furchtbaren Qualen hät-
ten viele von ihnen Tobsuchtsanfälle bekommen.

Jti Fratikfort (Kentuckh) tvurde gegen den Ge-
fängnisdirektorHainmond des Staatsgefängnisses
von Kentucky Klage wegen schwerer Mißhatidlutig
von Gefangenen erhoben. Nach den Aussagen
der Gefängnisgngeftellten hathamuioud in seinetii
Privatbüro Gefangene blutig geschlagen und sie
nachher die Blutlachsen aufwischen lass-en.

Die japanischen Journalisten Gäste des Reichs-
verbaiides der deutschen Presse. Die japanischen
‘Breffevertreter, Die gegenwärtig Deutschland be-
reiten unD auf detii tlteichsparteitgg Gelegenheit
habett werben, das iteiie Gesicht der deutschen
Nation kennen zuzlernetn waren am Sonnabend-
inittag Gäste des Leiters des tlteichssverbandes der
deutschen Presse, Stil=Dbergrunpenfiihrer Wilhelm
Weist Am Sonntag besuchten die Japaner das
diieiihsfportfeld Aiifchlieftend legten sie einen
Kranz im Ehrenmal nieder. Darati schloß sich
ein Empfang im Berliner Rathaus. Am Abend
traten sie Die Reife nach Nürnberg an.

Glänzendes Ergebnis der italienischen Ge-
treideernte. Die Getreideschlacht ift auch im
Jahre XVl von einein vollen Erfolg gekröut
worden. 80 Mill. Doppelzentnser Getreide sind
Mufsolini als vorläufiges Ernteergebnis gemeldet
worden.

——<\-

Sie ist eiferfüchtig aus mich, Dachte Karta und
Warum

Sie fand, daß dies kein netter

»Ich gebe Doch". trobte fie.
„‘Jiein.“
»Docltl« . .
Zwei Atigenvaare maßen sich gegenseitig mir

stammenden Blicken.
»Wenn Du tiurVeriinnft annehmen wolltestl«
»Ich wußte nicht, was daran unvernunfs

tig ift.”
»Es geht um Dritten Ruf.«
»Ist denn an Deinem nichts mehr zu ver-

derbeii?«
»Du wirst unverschümt.« « _
»Im Gegen-teil, ich lebe nur nicht ein, warun

ich etwas lassen soll, was Du tuft.“
»Es ist etwas anberes.“ .
»Wir reden im Kreise. Auf diesem Dung

Saae mir wenigsten

»Nein.«
»Du liebst ihn!“ »
Jetzt ist«alles egal. Dachte Loni. .öaubfadie,

daß Kiarlg in einem sicheren Hafen landet.
»«Ob ich ihn liebe ober nicht. ist in diesem Fall

gleich. Es geht aber nicht gn, daß Du mit zwei
Männern herumziehst und Dir vielleicht dadurch
den besten Mann entgleiten läßt«

»Wer ist denn der beste Mann?« fragte Karla
unD veraaß hierüber den Vorwurf,

»Für so dumm hätte ich Dich nicht gehalten“,
sagte Loni entmutigt und gab die Unterredung
als nutzlos auf. «
Haube bringen kdnnte.

»Wenn ich Dich nur unter die
utn die Verantwortung

Ratlos Augen weiteten sich vor Erstaunen. g«bzuwälz.en.«
»Uiidafsend? Ia warum Denn?“ »Welche Verantwortung?« Karlas Augen

glichen zwei Fragezeichen
»Die Verantwortung für Dich." » _
„(Ein derartiges Gefühl iollte Dich nicht be-

lasten.
»Es beginnt mich fast zu erdriicten«, erklärte

Loni wütend und lief ohne Abschied Davon.
tFortsetzuna folgt.)



xiiiiiileø nnd Urania-litten
Zobten am Berge, 5. September 1938.

—- Wetter in Zobteii nnd Umgegend
am 5. September, früh 7 Uhr. (Wetterstation.)
Baronieter = 765 mm, gefallen, geftern
früh = 772,2 mm, Thermometer = 13,20 E»
Tieftemperatur nachts = 11,2 0, an der Erde
= 10,00, Maximum gestern = 20,6 0, Mini-
niuni = 10,00, Boden :- 8,40, relative
Feiichtigkeit 95%, Wind NW.«,
Beivölkiing = 10/,0, Himmel ganz bedeckt,
Nebel-« und hohe Schichtwolken, Nebel auf
den Bergen bis 250 m herab, Fernsicht =
4 kni, doch unklar, Niederschlag nachts getaut,
Boden feucht, gemessener Regen am 1.
98,8 mm, am . 9. = 23,3 mm, an beiden
Tagen = 122,1 mm.

Wiederanfgenommeiier Eisenbahnverliehr.
Der Eisenbahnverkehr Schweidnitz Haupt-

bahnhof——Zobten, der wegen Unterspüliiiig
des Bahndamms gesperrt war, ist am
2. d. Mts. iviederaiifgenoiiimeii worden.
Von Schiveidnitz Hauptbahnhof aus verkehren
die fahrplanniäßigen Züge bis Zobteii. Hier
können die Reisende-n mit Aiitobussen
der Reichsbahn nach der Station Hiibertus-
hof (Puschkowa) fahren, woselbst die Zug-
verbiiidiing nach Breslau Haiiptbahnhof
besteht. —— Mit den Aufräuiiiiiiigsarbeiten
an der Strecke Zobten—Hubertushof iviirde
bereits am Sonnabend begonnen. —- Auf der
Strecke Schweidnitz Hauptbahnhvf——Bad
Charlottenbrunn verkehren die Eiseiibahnzüge
ohne jegliche Einschränkung.

— Unfall mit tödlichein Ausgang. Am
3. d. Mts. verunglückte der Braiier Theodor
Patschek aus Schweidnitz, der in der Gorkaiier
Sozietätsbraiierei beschäftigt ist. Schon 3 Tage
lang wurde der Nebeiirauiii des Kühlrauins
geiveißt. Als nun die Wände gestrichen
werden sollten unb das Gerüst gerückt ivorden
war. stürzte auf ungekliirte Weise der Brauer
Patschek vom Gerüst. Ein Arbeitskollege,
der zufällig den Raum betrat, sah nur, ivie
Patschek vom Gerüst und hinterher ein
Balken nachfiel. der ihm den Schädel
zertrümnierte. Der nachfliegeiide Kalkeinier
flog dem herzukomnienden Arbeitskollegeii
an die Brust. Patschek war auf der Stelle
tot, ivogegeii dem herziikoniiiieiiden Kollegen
kein weiterer Schaden zugefügt wurde.
Es ist dies der 2. Fall, wo ein Gefolgschafts-
mitglieb kurz vor (Erreichung der Altersgrenze
plötzlich der Tod von feiner Familie riß. «

Der Beitritt zum NS.-Reichgliriegerbiind.
Die Reichskriegerführung iveist darauf hin,

daß geschlosseiie Kameradschaften (Vereine) aus
dein aktiven Dienst ausgeschiedeiier Soldaten
nur noch bis 30. September 1938 in den
NS.-ilieichskriegerbiiiid aufgenommen werden
können. Vom 1. Oktober 1938 ab werden nur
noch einzelne Kameraden in die bereits
bestehenden Kameradschaften des NS.-Reichs-
kriegerbiindes aufgenommen.

— Wie lange gelten ärztliche Ueber-
weisiingsscheiiie? Nach den gesetzlichen
Bestimmungen gilt der Krankeiischein für
eine ärztliche Behandlung, die nach dem 20.
des letzten Monats eines Kalenderviertel-
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jahres beginnt, auch für das folgende
Kaleiidervierteljahr. Verschiedentlich ist an-
gefragt worden, ob bei überwiesenen Kranken
der Beginn der Behandlung beim
erstbehandelnden oder beim zweitbehandelnden
Arzt maßgeblich fei. Damit Meinungs-
verschiedenheiten über diese Frage ziikünftig
ausgeschaltet werben, erklärt jetzt die Kassen-
ärztliche Vereinigung Deutschlands-, daß die
Aerzte den Ueberiveisiingsschein wie einen
Originalkraiikenschein iverten sollen. Ein
Kassenarzt, der die Behandlung nach dem
20. des letzten Viertelnionats be onnen hat,
sei es auf Grund eines Kraiikenfcheines, sei
es aus Anlaß einer Ueberweisung, braucht
beim Uebergang dieser Behandlung in das
nächste Kalendervierteljahr keinen von der
Kasse aiisgestellten oder abgestempelteii Ver-
längeriingsschein, soweit nicht örtlich
Abweichendes mit den Krankenkassen ver-
einbart ist. Für die Fremdarztrechnungen
sind jedoch abiveicheiide Vereinbarungen ohne
Belang. Damit der ziveitbehandelnde Arzt
die Aiissteiierung überwachen Bann, ift bei
jeder Ueberiveisung erforderlich, daß der
erftbehandelnde Arzt auf bem Ueberweisungs-
schein angibt, wann er mit der Behandlung
begonnen hat.

Appell an die Betriebsgemeinschastem

(Wichtige Aufgaben zur Erzielung von
Höchstleistungen.)

Der Beauftragte für die Gesamtdurch-
führiing des Leistiingskampfes der deutschen
Betriebe, Reichsanitsleiter Dr. Hupfauer, gibt
einen Aufruf bekannt, indem er die wichtige,
vielleicht entscheidende Aufgabe der Deutschen
Arbeitsfront im Rahmen des wirtschaftlichen
Aufbaus betont. Jm Rahmen all der
Möglichkeiten, die der Erzielung einer Höchst-
leistiiiig dienen, wird auf folgende wichtige
Aufgaben hingewiesen:

1. Sorgt im Interesse eines höheren
Leistungsvermögens durchintensivsteErziehung
und Schulung von Nachivuchs und
Erivachseiien für ein rechtzeitiges Erkennen
der beruflichen Veranlagungen, eine daraus
refultierende zweckiiiäßigste Berufsfindiing
und für die größtmögliche Entwicklung der
vorhandenen Fähigkeiten. Das Betriebsleben
selbst muß bei zweckmäßigstem Einsatz aller
Kräfte Ausdruck einer wahren Leistungs-
geiiieinschaft sein. Dem Hochleistungswillen
und Hochleistungsvermögen einer best-
geordneten Betriebs-«iind Leistungsgemeins
schast wird eine zweckmäßige Betriebsanlage
bester Zelfer sein.

2. er Ausfall von Arbeitskräften ftört
das Genieinschaftsgefüge und mindert den
betrieblichen Leistuiigserfolg. Schützt und
pflegt diese Arbeitskraft. Der Betriebsarzt
wird der beste Ratgeber zur Verhinderiing
eines unnötigen Berschleißes und zur Er-
haltung der Arbeitsfähigkeit sein. Große
Bedeutung hat für die Erhaltung der
Arbeitskraft die Ernährung. Gegen die alte
Gewohnheit des Brot- und Essen-Mitbringens
in den Betrieben ist aufklärend zu wirken,
da diese Ernährung nicht ausreicht, um bie
Arbeitskraft voll leistungsfähig zu machen.
(Hier wird auf dies Verpflegung in den
Betrieben dringend hingewiesen.)  

3. Ein verantwortungsbewußter Betriebs-
führer ist auch in familiären und häuslichen
Angele enheiten bester Helfer durch Rat und
Tat. *ine der dringlichsten Sllufgaben, bie
gerade unter größtem Einsatz unserer
Betriebe zu erfüllen ist, ist die Erstelluiig
gesunder, in der Größe ausrei ender und
mietmäßig erschivinglicher Feimstätteiu

4. Fern vom Alltag hot man Kraft für
neue Taten. Fördert »Kraft durch Freude«.

—'—— Erziehungsbeihilfen fiir liinderreiche
Lehrer. Neben den Patengeschenken für
vierte und weitere Kinder hat die Reichs-
ivaltiiiig des NS.-Lehrerbuiides 200 000
Reichsinark als Erziehungss und Studien-
beihilfen für kinderreiche Mitglieder des Bundes
bereitgestellt. Sie kommen in erster Linie
für solche Mitglieder in Betracht, die ihre
Kinder dem Erzieherberuf zuführen wollen,
in zweiter Linie aber auch, wenn ihre
Kinder andere Berufe ergreifen. Schließlich
können auch, wenn noch Mittel vorhanden
sind, Kinder berufsfreinder kinderreicher
Volksgenossen unterstützt werden, wenn die
Kinder die Lehrerhochschule oder Universität
besuchen.

—- Weit über 5000 BDM.-Mädel
meldeten sich stir den Schwesternberuf.
Seit dein letzten Herbst führt der BDM. in
seinen Reihen eine verftärkte Werbung für
den Nachivuchs der Schwesternschaft, besonders
der NS.-Schwestern, durch. Ueber den großen
Erfolg dieser Arbeit unterrichtet eine
Erhebung, über die die sozialpolitische Zeit-
schrift der Hitler-Jugend »Das junge Deutsch-
landf« berichtet. Durchschnittlich haben sich
60 Prozent aller Mädel der Landjahrlager
für die sozialen und pflegerifchen Berufe
entschieden. Ein Gesamtüberblick über die
vom BDM. eworbenen Mädel ist kaum
möglich, da sichJ die Mädel vielfach unmittel-
bar bei der NSV. angemeldet haben. Eine
vorläufige Erhebun der beim BDM.
selbst eingegangenen ZJieldungen ergibt weit
gberf5000 Annieldungen für den Schwestern-
eru .
— Sonderansbildiing stir anbeglkts

beaintek Das Reichsverkehrsministerium
hat die Laufbahn der Zugbegleitbeamten neu
geregelt. Zur Begründung wird darauf hin-
gewiesen, daß die Reichsbahn auf Steigerung
ihrer Besörderungsleistuiig bedacht sein müsse.
Es genüge nicht, daß die Reichsbahn im
Jn- und Ausland für den Verkehr wirbt
und die technischen Einrichtungen immer weiter
verbessert. Alle Mühe sei vergebens, wenn die
Beamten im Uiiigang mit den Reisenden
nicht die nötige Gewaiidtheit und das nötige
Entgegeiikoinmen eigen. Es hänge viel da-
von ab, ob sich der Reisende auf
der Reichsbahn wohlfühlt, ob er diesem Ber-
kehrsmittel treu bleibt, ober ob er durch
Widerivärti keiten abgeschreckt wird und auf
andere Ver ehrsinittel übergeht. Es sei not-
ivendig, alle Reisezüge mit gut geeigneten
und besser vorgebildeten Zugbegleitbeamten
zu besetzen. Das Verfahren, Güterzugschaffner
lediglich nach dein Dienstalter zum « eisezug-
dienst heranzuziehen, sei nicht mehr vertretbar.
Nicht jeder Zugschaffner besitze die für den
Reisedieiist notwendigen besonderen Eigen-  

schaften. Für die Auswahl müsse daher die
Eignung entscheidend sein. An dem bisherigen
Grundsatz, daß jeder Zugschaffner zunächst
im Güterzugdienst zu verwenden ist, wird
festgehalten.
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Die Straße gehört uns allenl
(Deshalb müssen wir auch alle unsere zehn

Verkehrsteilnehmerpflichten erfüllen.
Die Straße dient dem Verkehr und wir

haben alle das gleiche Recht, auf ihr zu gehen
oder zu fahren. Nun gibt es Volksgenossen,
deren Verhalten den Eindruck erweckt, als
gehöre ihnen die Straße ganz allein. Da
möchte einer auf dem Weg von einem Bürger-
steig quer über die Fahrbahn zum andern
brennend gern wissen, wie der Roman in
seiner Zeitung weitergeht und hebt den Blick
nicht von dem Blatt. Ein anderer treibt
anscheinend Vorübungen zu seinem ersten
Austritt im Zirkus als Kunsitfahrerz frei-
händig sauft er auf bem Rade durch die
Gegend, hart an einem Fuhrwerk vorbei,
dessen Lenker eben dabei ist, ein paar Balken
von erheblicher Länge quer auf den Wagen
zu laden. Noch ein anderer kommt in einem
Auto angefahren, das durch Stöhnen und
Quietschen dem stärksten Mann an die
Nerven gehen könnte. Sie alle leben in dem
Wahn. sie könnten sich auf der Straße
bewegen, wie es ihnen paßt.

Das ist nun doch nicht der Fall. Bei der
Verkehrsdichte auf unseren Straßen ist ein
strenges Einhalten der bestehenden
Bestimmungenunerläßlich.DieStraßenverkehrs-
ordnung ist nicht erfunden, damit die Polizei
etwas zu tun hat. Sie ist bitter notwendig,
um Zahl unb Umfang der Verkehrsunsälle
in einem erträglichen Rahmen zu halten.
Das kann sie aber nur, wenn sich jeder
Straßenbenutzer nach ihr richtet.

Und auch das genügt noch nichtl Ver-
ordnungen und Erlasse lediglich nach ihrem
Buchstaben zu beachten, ist schon immer
Stückwerk gewesen, sinnvoll allein ist ihre
Beachtung, wenn man sich ihren Geist zu
eigen macht. Verkehrsregeln haben den Sinn,
den Verkehr gefahrlos zu gestalten, machen
wir uns also ihren Geist zu eigen und
arbeiten selber mit an der Ausschaltung der
Verkehrsgefahren, die zum allergrößten Teil
durch falsches Verhalten hervorgerufen werben.

Wie sich jeder richtig verhält, ist in kurzer
und klarer Form in den Merkblättern aus-
gezeichnet, die verteilt worden sind. Die
Einhaltung der in den Merkblättern auf-
geführten zehii Pflichten gehört zu den
Selbstverständlichkeiten, auf denen die Verkehrs-
gemeinschaft ausgebaut ist. F. G. (RAS.).

Weist fiir den Zobtenei Anzeiqerl

 

 

 

 

I·.J .\:.. . .’ .

     

z- i ·· .\ «
·«-«« j" \\.l-' \\‚\-\‘\\\." ‘\_.\ i

« T 1‘ "313" F‘ "- J-· I-.I·"s·"««-« th«--""-.— Betstim}.\. ‘ , , s..I.k '.s'l(_"».,: fu«-ehe 1.. .. . |. . ... . . --.-. ’.«« . ‘ «

----««-«--"- Miinersksxiiscisitsi elf»? ers- ‚n ««-.—..««-- « -. -
I « 000 ‑ s « « . ""‘h.". '..“„°Q‘..v f." . «

I
.

’ ‚77". ‚f.
v CI I

 

        

 

   
  

 

  

  

. e .'
‚.— Eos-«,- _i'fl. -

- ‘h
III-: Dzk;-i.»·» .

Ü‘ "13 kei«

„i tzqmznzypmzizudd - _

»Das hast Du großartig gemacht, Beni!« lächelte das
kleine Ding an seiner Seite. »Du solltest bei der Jo-
hannisfeier heute unbedingt die Rede halten.«

»Das werde ich! —-— Wenn ich will, so lasse ich mich
auch noch in den Reichstag wählen! Dann können sie
schauen, wer ihnen ihre Bilder für die Secesfion malt.“

Benjamin Et __ hatte sich so in Schwung geredet, daß
er gar nicht hörte, daß ein paarmal an der Tür geklopft
worden war. Napnieon aber, der sich zwischen seiner an-
enehnien Beschäftigung als Schinkenbeinbearbeiter doch

feiner Hüterpflichten bewußt wurde, fing hier plötzlich
zu bellen an.

Dorothee öffnete; in der dunklen Oeffnung der Türe
wurde der Briefträger sichtbar, der einen Eilbrief für-
Herrn Benjamin Li- f‘fj abzugeben hatte.

. »Einen Gilbrief?", die Eleine und immer argivö nische
Dorothee drehte das Couvert mit durchbohreiiden liefen
in den Händen. »Ich kann ihn doch ausmachen, Beni?«

»Nein! — Das kannst Du nicht. —- Du hast keinerlei
Recht, meine Vriefe zu öffnen.”

Der Maler vers-u te, mit großartiger Gebärde au zu-
stehen nnd den Umsch an zu nehmen: er verlor jedoch s
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Gleichgewicht und zog es vor, sich raschestens wieder hin-
zusehen. Inzwischen hatte Dorothee bereits den Stempel
entziffert; der Abgangsort war Liebenau, wo, wie sie
wußte, Benjaiiiins Freund Urach wohnte. Mit gespieltem
Gleichiniit reichte sie den Brief an Lise» f hinuber, der sie
nun doch bat, ihn zu öffnen und ihn-i darzu-lesen

Und Ursach schrieb: · s

Mein lieber Benjamin-
sei nicht verwundert oder gar erzürnt, schon wieder einen
Brief aus meiner Feder zu erhalten; denn»dieser bringt
zweifach gute Nachricht. Jch habe durch eine gutige Fugung
das Notwendige erhalten können — Du weißt, was ich
meine --— unb Dir kann ich gleichzeitig die Mitteilung .
eines schönen Auftrages machen, den ich vorläufig an
Deiner Stelle entgegengenommen habe. Es handelt sich
um Bilder von Siebenbrunn und Umgebung —- ich denke,
daß eine runde Summe, die wohl kaum unter zehntausend
Mark liegen dürfte, herauszuholen wäre. Jch schatzte dich
mit der Annahme der Arbeit einverstanden und habe eine
entsprechende Zusage an den Austraggeber gegeben.

Jch bitte Dich, so bald wie möglich nach Siebenbrunn
zu kommen; vielleicht ist es Dir schon morgen abend mit
dem Sechs-Uhr-Zug möglich, zu dem ich mit dem Wagen
am Bahnhof Liebenau sein werbe. »

Grüße mir, bitte, Fräulein Dorothee: es gelbe wohl
noch viel zu schreiben; aber wir können ja noch uber alles
reden, wenn Du hier bist.

Einstweilen, wie immer, Dein

Güniher r. EI.”

.Der Brief hatt-. auch einen Benjamin it «· . wieder
nüchtern werden lassen. .

,,Großcirtigi -— Meine Koffer-, Dorii Und meine Miet-
sachenl Jch werde sofort packen. —- Napoleon, du kommst  

mit! —- und Du, Dort, wartest eben. bis ich wieder-
komme —« ‘.

»Wann wird das fein?”
« »Kann ich das sagen? Vielleicht Monate. Vielleicht

ein Jahr. sDu wirst mich entbehren müssen, Geliebte!
Schenke mir noch ein Glas eint Das muß gefeiert wer-
den — Du kannst inzwischen den großen Koffer holen
und nachsehen, ob die mittlere Staffelei in Ordnung ist.«
Der Maler rieb sich, wie immer, wenn er sich besonders
wohlfuhlte, die Hände, und sah vergnügt der enteilenden
Dorothee nach, die pflichtschuldigst die Arbeit zu tun be-
reit war.

.. »Schon wieder ein Auftragl —- Jch werde acht geben
ninssen, daß ich das Berühmtwerden nicht übersehe nnd
zu wenig verlange.”
« Inzwischen kam Dorothee zurück; sie richtete den Kof-
[er ein; es war augenscheinlich, daß sie etwas auf dem
Herzen hatte. Auch Benjamin merkte das: »Was ist dir-
Der-? ---- Willst du etwas sagen?«

.-J0»- Bei-»si. Jch möchte —- ich wollte — kannst du dich
noch erinnern daß du eben vorhin eine Rede aus mich ge-
halten hast?"«

»Selbgtverständlichi Eine ganz ausgezeichnete Rede! «
« . aß du mich außerordentlich gelobt haft?”
»Wie es sein muß, natürlich!“

» »Weißt dii auch noch —- ich meine, mir fällt das eben
wieder ein, weil ich vorhin den Brief las —- weißt du auch
noch, was dii sagtest —- wenn du den ersten Auftrag über
zehntausend Markbekommsh dann —- ——"

. Benjamin L « . lächelte verlegen und kratzte sich
hinter den Ohren. »Nein-« sagte er schließlich, »das wo"
wascht mehr — ich bin sehr beweglich. Aber wir w

Os-



Stillst- mm Lanilteit Bittliiit
Tiidliilie Verteliiiiiinfiille

Am Freitagmittag wurde ans der Opit3- Ecke
Gabidstraße eine zehn Iahre alte Schülerin, Die
in Begleitung einer Frau die Straße überschritt,
Von einem Lief-erkraftswaaen überfahren. Sie
verstarb auf dem Transport nach dein Kranken-
haus. Die Bealeiterin des Mädchens ivnrde
ebenfalls verletzt.

In der Mitternachtsstunde wurde auf Der
Deutsch-Lissaer Straße ein 16 Isahre alter Lehr-
ling von einem Motorradfahrer umgefahren.
Durch den Sturz erlitt der iLsehrling einen
Schädelbrurb und verstarb nach Einlieferung im
Krankenhaus Der Soziusfaihrer wurde eben-
falls verletzt. —- Wie sich durch die polizeiliche
Untersuchung noch nachträglich herausstellte-
hatte der Fashrer des lKraftrades dieses gestohlen
und fuhr ohne im Besitze eines Fiishrersiheins
davon.

Der Beainn der Theaterspiel-
seit. Der Spielplan der Oper beginnt am
Dienstag 6. September, mit der Ksomischen
Oper von Lordan »Zar nnd Ziinsinermani1«, der
am Mittwoch eine Neueinstudierung von Schil-
lings Oper »Mon-a Lisa« folgt. Donnerstag:
«Tanuhäuser«. Freitag: »Der Freischütz«, Sonn-
abend: die erste Operette der Sspielzeit »Der
Vetter aus Diuasda« von Ksiiunecke unb am
Sonntag: eine Neuinszenierimg der Puccinischen
Oper »Madaiue But·tserflv. — Die Schauspiel-
biihiie beainut ihre Spielzeit am Sonnabend-
10. September. mit »Egmont«, Sonntag folgt:
«Minna von -Barnbelm« und Montag: »Mot-
giierite durch Drei« von Fritz Ssihiviefert.

Schwere Verkehrsunfälle. Don-
nerstagnaihmittag erfolgte aus der Straßen-
kreuznug Gabitiftraße - Charlotteustraße ein
schwerer Zusammenstoß zwischen einem Motor-
radfahrer unb einem Personenkraftivageii. Der
Motorradfaihrer erlitt lebensaefährliche Ver-
lebnnaen. — Am Freitag stießen auf der Flug-
hafensstraße zwei in aleirher Richtung fahrende
Radfahrer bei-m überholen zusammen. Dabei
stürzte der eine vom Radivege auf den nghrdgmm
und wurde von einem vorbeifahrendeu La·ft«ki«aft-
zug überfahren. Der 15 Jahre alte Verletzte
starb bald iigch seiner Einlieferung ins Kranken-
haus.

Vom Zoo. In das Vogelsbaus gelangte
eine Reihe farbenprächtisaer (Exoten, unter denen
besonders zu erwähnen ift: ein Paar rotköpfiger
Papageiaiuadieu, in Neucolmusbien beheimatet,
ein Diamautfiuk aus Oftaustralieu, ein Grün-
kardinigl und ein Trauertanagre aus Süd-
amerita. ein Fischer-s Unzsertrennlicher, ein Atlas-
sink unb eine Reihe vson Webern aus Afrika.

m

Siiii in ein einend
Hilfe fiir die Hochwafiergefchiidigtem

Spenden von Schweidnitzer Betrieben.

Der Aufruf des Gauleiters, den Hochwaffer-
geschädigten zu helfen, ift auch in Schweidnitz
nicht ungehört verhallt. Die Schweidnitzer Volks-
genoffen, Die fich zum großen Teil selbst von den
schweren Schäden überzeugen konnten, haben am
Sonnabend unb Sonntag in vorbildlicher Ge-
schlossenheit die Sammlung für die hochwasser-
geschädigteii unterstützt. SA, HJ und BDM setz-
ten sich tatkräftig für die Durchführung der
Sammlung ein. Auch Schweidnitzer Betriebe
haben erhebliche Summen gespendet. Betriebs-
führung und Gefolgschaft der Heliowatts
merke stellten 1000 Mark für die hochwassers
geschädigten zur Verfügung. Die Gefolgschaft Der
Firma L. f) e e g e beschloß, auf den Herbstaussiug
zu verzichten und dafür aus Der Betriebssparkafse
für die Hochwassergeschädigten 100 Mark zur Ver-

fügung zu stellen. dazu gibt die Betriebsfuhrung
· noch einen Betrag von 100 Mark, so daß Ins-

gesamt 200 Mark für diesen Zweck abgefuhrt
werben.

   

Polizeiberiiht vom 4. bis 5. September
Zahrraddiebstahb

Am 1. September 1938, in der Zeit von 20 bis
24 Uhr, wurde aus Dem Gesellschaftsgarten einer hie-

sigen Gastwirtschaft in Der Breslauer Straße ein »er-

renfahrad, Marke ,,Opel«, Nummer unbekannt, unt

schwarzem Rahmen, gelben Folgen, aufwarts geboge-

ner Lenkstauge, schwarzem, großen Federsattel und
Boschbeleuchtung gestohlen.

Diebstahl.

Am 3. September 1938 wurde einer hiesigen Ar-

beiterin in einer Gaftstätte am Adolf-hit!er-Platz» ein

grauer Gabardinemantel mit Gürtel und schragen

Taschen, die an den Ecken etwas ausgerissen sind, ge-

stohlen.

 

;:—.. Am 17. September Spielzeitbeginn im Lan-
destheater Schweidnitz. Sinn Eanbestheater herrscht
bereits reges Leben. Alle technischen Apparate
und Einrichtungen werden für die kommende
Spielzeit, die am Sonnabend, 17. September, be-
ginnt, einer gründlichen Überprüfnng unterzogen.
Techniiker, SBeleuchter, Tischler-, Vühnenbiildner finb
mit dem neuen Theatermeister Ringer an Der Ar-
beit, alle Voraussetzungen für eine neue Spiselzeit

Zu lchefieni

 

t. Pfaffendots. unfair. Durch Sturz »von
der Treppe auf das Ziegelpflafter verunglückte
die Frau des Wirtschaftspächters Fikert nnd zog
sich erhebliche Verletzungen zu. Der hinzugezogene
Arzt ordnete die sofortige tibersübrung der Ver-
unglückten ins JohannitersKrankenbaus in
slieichenbarb an.  

Das Hochwaffer der Oder steigt noch ständig weiter
Erste Welle schon Montag in Bergleu. —- Rebenfliiffe im Fallen begriffen.

Am Sonntag herrschte in ganz Schlesieii
niederschlagfreies, schön-es Wetter, so daß in den
Quellgebieten unb an den Oberlänfen Der Neben-
fliisse der Oder alliiiählich wieder normale Ver-
hältnisse eintreten. an diesen Gebieten ist das
hochwasser immer stärker im Absinken begriffen.
Anders dagegen ist die Lage i·n den
Mündungsgebieten der Flüsse, ivo
sich das Hochwasser nunmehr auf die
Oder selbst auswirkt.

Während bei Ratibor der Wasserstsand der
Oder in der Zeit von Mitternacht, ivo mit 6,22
Meter der höchsststand erreicht war, bis Sonntag
14 Uhr bereits um rund ein-en halben Meter auf
5,75 Meter zurückging,

steigt die Oder in ihrem weiteren Laus infolge
der Welle und der sonstigen Zufliisse noch

ständig.

Der Scheitel des Hochwgssers der Glatzer Neiße ist
am Soiintagvormittag in Die Oder eingetreten
unb bewegt sich ietzt in Richtung Breslau, wo er
am Montagfrüh erwartet wird. Ein Breslaus
Rasnsern wurde bereits am Sonntag um 16 Uhr
ein Wasserstand von 6,46 Meter gemessen. Eine
gewisse Erleichterung der Hochwasserlage der Oder
bedeutet der Umstand. daß die Hochwosserwelle
der Neiße unb Die Rgtiborer Weil-e nicht un-
mittelbar anfeinannbertreffen‚ sondern hin-ter-
einander bleiben Der Ziifluß aus Der Glatzer
Neiße nimmt inzwischen ab, weil durch das Ab-
sinken des hochwassers im Oberlan die Wasser-
abgsabe des Ottmachauer Staubeckens weiter ge-
drosfelt werden konnte. Der liberlauf in die Um-«
flutmulbe des Stauberkens ist zwar noch im
Gan-ge, dürfte aber bis Montag zum Stillst-and
gekommen fein. Im Staiibecken selbst ist schon
wieder Reserveraum gewonnen worden; der Ab-
laß geschieht, nachdem die Griindablässe ge-
schlossen worden sind, nur noch durch zwei Tur-
bin«en.

Der Scheitel der Rastiborer Welle befand sich
am Sonntagnachmittag e-tma bei Kosel OS.; in
Breslau ist er frühestens am Dienstag zu er-
warten, wenn hier der Hauptsdrurk des Reiße-
hochwasckrs bereits vorüber sein wird. Über die
Ausivir ngen der beide-n Wellen auf Die Oder
bei Breslau läßt sich zur Zeit nur so viel sagen,
daß das hochwasser unb mit ihm die voraussicht-
lichen liberflutungen vom Ufergelänsde etwa das
Ausniaß des Kochwassers des Jahres 1930 an-
nehmen werben.

Weiftritzdanini bei Rammenau
Durcbbrorben.

Am Sonn-abend ist trotz aller Bemühungen
der Bevölkerung unb Der Technischen No-thilfe.
den Damm Der Weistritz zu sichern, dieser von der
Weistritz durch-brachen worden« Das Dorf Ram-
menau murDe iibrfchmemmt. Zum Teil ging das
Wasser bis zur Decke Des Erdgeschosses der
häufen {infolge des schnellen Wassereinsbruches
war es nur möglich, Mensch-en tin-d Vieh in
Sicherheit zu bringen, während die Einrichtuiigss
gegenstände von den Fluten hinweggespült wur-
Den. Aiich Kanth wurde zum Teil völlig über-
schwesmmt.

Industriewerl in Sprottau überflutet.
Zu einer ‚Seit, da vom Oberlasiif des Bobers

schon wie-der ein Sinken des horhwasfers gemel-
det wurde, erreichte die reißen-de Flut erst Sprot-
tau unb richtete hier weiteren uiiiüberfehbaren
Schaden an. In Oberleschen und Dittersborf,
nur wenige Kilometer vor Sprottau, brach der
Damm. über das hüttenwehr und in der Nähe
einer städtischen Volksschusle strömten die Wasser-
msassesn brasiisend und zifchend über den geborste-
nsen Damm hinweg. Sie überfluteten den hüttens
park und drang-en in die Wilhelmshütt·e, Sprot-
tsasus größtes Jndustriewerk, ein, das über 1000
Gefolgsclmftsmitgliseder beschäftigt. Das hoch-
wasser drang in das Vorgelänsde des Werkes und
in den Fabrikhof ein, iiberfliitete verschiedene  Werkstätten und machte Maschinen unsd Email-

lieröfen unbrauchbar, so daß der Betrieb zu zwei
Drittel stillgelegt werd-en mußte.

Oderdainm tm Kreise Liegnitz durchstochen
Unweit von Koitz, Kreis Liegnitz, liegt das

Dorf Rogau, das bisher von drei Seiten von den
Wassers-litten umgeben wurde. Das Dorf war
bereits zum größten Teil geräumt worden.
ein-en Abfliiß der sich auf den Feldern anstauens
den Wassermassen nach der Oder hin zu ermög-
lichen. erfolgte hier mit Genehmigung der Be-
hörden ein Durchstich des Oderdamiiies. An den

 Um .

 

Arbeiten beteiligten sich außer der Bevölkerung
und den Angehörigen der Formationen auch
Soldaten der Wehrmacht. Zunächst ergoß sich
durch den künstlich geschaffenen Spalt nur ein
schmal-er Streifen Wasser auf Die Oder zu, doch
von Stunde zu Stunde nun-De Der Durchlaß
breiter. Die Gewalt des Wassers war so stark,
daß die Manuschaften der Wehrniacht größte
Mühe hatten, Die Fluten zu bänidigen und ein
weiteres Einreißen des Odserdammes zu ver-
hindern. Der Durchlaß am Durchstich ist etwa 15
Meter breit geworben.

Wie das Hochwaffer in Neiffe mittete.
Einzelheiten über den Hergang und die Folgen Der Katastrophe.

Nachdem der größte Teil der Eisenbahnver-
bindiiiigen mit Neifse wiederhergestellt ist, treffen
nun endlich weitere Meldiingen aus dieser Stadt
ein, die fast zwei Tag-e lang von der Außenivelt
abgeschnitten war und deren Bevölkerung die
hochwasserurst in schiveister Weise erleben mußte.

Die .fiochsivasserivelle der Neiße erreichte Die
Stadt am Donnerstag kurz vor Mitternacht.
Unter dem Druck der Wafferinassen brach an der
Stelle, an Der Die Neiße ins Stadtgebiet eintritt.
Der Damm. Jn kaum drei Sinn-den war-en sämt-
liche Straßen überflutet, an vielen Stellen in der
Stadt erreichte Das Wasser eine Höhe von zwei
Meter. Ein Den tiefer gelegenen Bezirken wurden
Die gefährdet-en häuser in letzter Minute geräumt
unb viele Mensch-en vermochten nur noch das
nackte Leben zu retten. Daß es gelang, alle ge-
fährdeten Personen in Sicherheit zu bringen, ist
lediglich den Männern der Forniationsen und
Verbände und den Soldaten der Neifser Garn-ison
zu verbauten, Die in dies-en schweren Stunden
todesmutig hervorragsendes leisteten. Ungeheuer
erschwert wurden Die Rettungsarbeiten dadurch-,
daß infolge der Einwirkungen des Hochswassers
die Gas- und Stromzufuhr aussetzte Als auch
die Trinkwasferleitunig stillgelegt wurde, erhöhte
sich noch Die Stimmung des Entsetzens und der
Sorge der Bevölkerung. ‘

Der ganze Freitag war ausgefüllt von Ret-
tungsgrbeiten und Maßnahmen an; Sicherung
Der häuser un-D Menschen. Gegen Freitagmittag
war end-lich der höhepunkt des Hochwassers über-
iviinden und der Wasserspiegel senkte sich. Die
Nacht zum Sonnabend brachte dann das end-
gültig-e Absinken des Wassers und im Laufe des
Sonnabendvormittags waren die Straßen der
Jnnenstadt soweit vom Wasser befreit, daß wieder
der Straßenverkehr einsetzen konnte. Doch noch
immer ist

die Bevölkerung wie gelähmt von dein Erleb-
nis der vergangenen furchtbaren Stunden.

überall in der Stadt trifft man auf schwere Ver-
wüstung-en. Die angerichteten baulichen Schaben
lasse-n sich noch gar nicht ganz übersehen. Jn dem
herrlichen Barockbauwerk der Kreuzherren-Kirche
hat sich durch das Steigen des Grundwassers der
Boden gesenkt, so daß die Kirche haupolizeilich ge-
sperrt werd-en mußte. Auch der Boden der
St. Jakobus-Kirche weist starke Senkungen auf.
Das unmittelbar am Neißeufer stehen-de Wasser-
iverk ist erheblich gefährdet, da die Grundmauerii
untserspült word-en finb. In den Außenbezirken
sind mehrere Häuser ein«gestiii«zt.

Jn der Nacht zum Sonntag und am Sonntag
selbst wurden fieberhafte Anstrengung-en ge-
macht, Die durch das verheerende .f)ochivasser ver-
ursachten größten Schäden zu beseitigen unb vor
allem Die noch unter Wasser stehen-den Wohnun-
gen und Kellerräumse aiiszupumpeii. Mit beson-
derer Eile werdcn die Arbeiten an der Wieder-
herstellung des elektrischen Strom-netzes sowie an
Der Gas- unb Wasserleitung betrieben, um insg-
lichst schnell wieder eine geordnete Verfolgung für
Die. Stabt zu beschaffen Die Teleleonsverbinduns
gen innerhalb des Stasdtgiebisetes konnten noch
nicht in Ordnsug gebracht werd-en Am Sonntag
strömte in großen Scharen die Lasndsbevölkerung  

nach Neisse, um sich dort von dem Ausmaß der
Katastrophe zu überzeugen Nach den sBerichten
Der Landleiite ift auch im Kreisgsebiet von Neisse
der Schaden außerordentlich groß. Es ist viel
Getreide vernichtet worden und auch die Vieh-
bestäude haben an manchen Stellen stark gelitten.

Jn den Morgenstunsden des Sonntags ereig-
neste sich währen-d eines Gottesdienstes in der St.
Jakobuskirchse eine erneute Senkung des Bodens,
so daß unter den Besuchern des Gotteshauses bei-
nahe eine Panik entstanden wäre. Die Kirche
wurde sofort geräumt und geschlossen. Jnsgesamt
finb in Neissse vier Brücken dem hoch-wasser zum
Opfer gefallen, unb zwar die Berliner Brücke, die-
Pfennigbriicke unterhalb der allein noch heil ge-
bliebenen Adolf-t«)itlei«-Brücke, die Brücke über Die
Umflut am Arbeitsamit und endlich die schwere
Eisenbriicke der Eifeubahnstrsecke zwischen Kon-
radsdorfer Straße und hauptbahnhos

Leider ereignete sich, wie erst jetzt bekannt
wird, bei dem Zufammenbruch dieser Eisenbahn-
brücke ein tödlicher Unfall. Der Ieuerwehrmann
Erlekamm aus äoiiradsdorf wurde in die Flut ge-
rissen und konnte nicht mehr gerettet werben,

Ein Bin von dein Umfang der durch die
Flut-en angerichteteu Bernichtung von Werten
vermitteln die im «Bischofshof«, einem Komplex
von großen Lagerhänsern, entstandenen Verluste.
hier allein wurden Lebensmittel im Werte von
mehreren zehntausend Mark vernichtet. 170 Zent-
ner Salz z. B. lösten sich völlig im Wasser auf.
Große Gefahr bestand auch für Den zur Zeit in
Nesisfe gastierensden Zirkus »Warum —— Kreiser«.
Dem raschen Ein-greifen der Gefolgschaft und der
Resttungsniannschaften gelang es jedoch-, die Tiere
nach Dem Bahnhof in Sicherheit zu bringen und
dort in sofort bereitgestellte Wage-n zu verladen.
Das Zirkuszelt allerdings stand tief unter Wasser.

Die Gefahr für Neisie ist gegenwärtig be-
seitigt, der Wasserspiegel der Neifze sinkt be-
ständig.

Hauptftrecke Breslan-Olierfrlilefien
unterbrochen

AeißeBrücke bei Löiven eingestürzt.

Wie die Reichsbahndirektton Breslau mitteilt.
ist infolge Einsturzes der Esenbahnbrücke über die
Reiße bei Löiven die Strecke Brieg——Oppelu und
damit die Hauptstrecke Berlin—Breslau—Dber—
fchlefien beibgleifig gesperrt. Der Verkehr muß
über Karlsmarkt-—Oppeln umgeleitet werden.

An der am Sonnabend im Vorflutgelände der
Glatzer Neiße durch den Einfturz von Brücken-
pfeilern entstandenen Schadenftelle wird eine Not-
brücke gebaut, Damit Der Zugverkehr auf der
Hauptstrecke nach Oberfchlesien bald wieder aufge-
nommen werden kann. *

Die Reichsbahndirektion Oppeln teilt mit: Der
Personenzugverkehr aus der Strecke heydebreck—-
Neisse-Stadt—-Deutschs-Wette——Neisse——Kamenz ist
mit Umsteigen in Neisse wieder ausgenommen
worden« Ebenso ist der durchgehende Personen-
verkehr auf Der Strecke Brieg-—Neisse, Kainenz-
Neisfe wieder voll aufgenommen worden.

Auf den Eisenbahnstrecken Glatz-—Kudowg uns
Trachenberg—.6errnstadt, die durch das hoch
wasser unterbrochen waren, ist der Betrieb wir
der aufgenommen worden.

 

Aus Schleifen ‘
m. Reichenbach. Der heutige Wochenniarkt

fand zahlreiche Besucher, zeigte lebhaften Verkehr
und zeichnete sich durch ein großes Angebot an Früch-
ten und Erzeugnissen aus Feld, Wald und Garten
aus. Es wurden folgend-e Preise notiert, die, wenn
nichts anderes vermerkt ist, für ein halbes Kilo gelten:
Molkereibutter 1.60 ‚99.16, Landbutter 1.40 den, Weiß-
käse 20 Pfg., honig 1.20 bis 1,40 zäh/t, Pilze 60, 70
unb 80 Pfg» Tauben Paar 80 unb 90 Psg., hübner
t.-- USE-, Eiiten 1.10 am, Kartoffeln 5 Kilogramm
35 Pfg» neue Kartoffeln 5 Pfg., Blumenkohl Rose 10
bis 40 Pfg., Schälgurken 10 Pfg., Einleegurken
Mandel 40 Pfg., Gewürzgurken Stück 5 Psa, drei
Köpfchen Blattsalat 10 Pfg., Oberriiben Bund 15 Pfg»
Karotten Bund 10 Pfg., Radieschen Bund 10 Pfg»
RetticheBund 10 Pfg» Porree Bund 10 Psg., Peter-
stlie Bund 15 Pfg., Schnittlauch Bund 5 Pfg» Meer-
rettich 60 bis 70 Psg., Knoblauch 30 bis 40 Pfg.,
Kohlrüben 10 Pfg., rote Rüben 10 Pfg., Zwiebeln 12
Pfg., Schnittbohiieii 15 Pfg., Wachsbohnen 20 Pfg.,
Spingt 15 Pfg-, Blaukohl 20 Pfg., Wirsingkohl 15

fg., Weißkohl 10 Pfg., Paprikaschoten Stück 10 Pfg.,
pfel 10 bis 25 Pfg., Birnen 25 Pfg., Pfirsiche 50

Pfg., Eierpflauinen 35 Pfg., blaue Kloden 15 Pfg»
Meionen 25 bis 40 Pfg., Weintrauben 35 bis 50 Pfg-,  {feigen kleiner Kranz 10 Pfg., Preßfeigen Paketchen
io bis 35 Pfg» ‘Bananen 45 Pkg etvfeninen 45 Pfg»

Zitronen Stück 7 Pfg., Preißelbeeren 30 Pfg., Blau-
beeren 40 Psg., hiinbeeren 45 Pfg., Johannisbeeren
40 Pfg., Stachelbeeren 35 Psg., ‘Brombeeren 45 Psg.,
Blumenstrauß 10 Pfg., Topfbliiiiieii von 25 Pfg an.

brabteuer bei den bekam-Werten
Weihwasser OL. Am Freitagnachinittag brach

bei den Osram-Werken in Weihwasser OL. in
einer großen Strohhaslde aus bisher unbekannter
Ursache csteuer aus, das infolge des umfangreichen
Strohlagers reichhaltige Nahriiua fand, sio daß
innerhalb Z Stunde der anftoßeude etwa
80 Meter laiige Pachichusppen uuD die gegenüber-
liegenden glasiiberdachsten Ränine in hellen
Flammen standen und voll-ständig aus-brannten
Den Flammen sind auch iiimfangreiche Waren-vor-
räte zum Opfer gefallen. Der Betrieb ist durch
den Brand in keiner Weise beeinträchtigt.

Liegiiib. 20000 Mark Geldstrafe
wegen Preisübersrhreitung. Die
Preisüberwaclninasstelle bei der Regierung in
Liegnitz bat aeaen eine Firma in Glogau wegen
Vorstoßes aeaen Die Verordnung über das Ver-
bot von Preiserhöshungen vom 26. November
1936 und gegen Die Vorschrift-en eines Fachge-
fettes eine Ordnungsstrafe von 20 000 RM. ver-
änat

 

Göttin. Brgndstiftung nach secht
Jahren aufgeklärt. Iim Iahrse 1982
brannte in Nieder-Langenau eine Feldscheune
nieder, in der große Vorräte verbrannten. Erst
ietzt, nach sechs Iaibren, ist es gelungen, Den
Brand aufzuklären. Es konnt-e ein Mann fest-
genommen werden. der gestanden hat, Die
Scheune angezündet zu haben. Er hab-e die Tat
in angetrunkenem Zustande begangen,

Sprottgn. Tödlicher Verkehrsun-
fall. Der 84iäshrige Ernst Schillak aus Cosel
OS. fiel von einem Lastzug bei Mallmitz und
wurde von dem Anhänger überfahren. Der Ver-
uiigliickte war auf der Stelle tot, Da Die Räder
des Anhänger-s ihm über den Briiftkorb unb
Schädel gingen. .

(Slogan. 98. Geburtstag
Kriegsveterans In S-andshof«en, Kreis
Gloga-u, voll-endet heute. am 5. September, der
Altveteran August Rachler sein 98. Lebensjahr-
Er war CIcilnehmer Der Feldziige von 1866 und
th?0-71. Er ist nicht nur der älteste Einwohner,
sindern er bewohnt auch das älteste Haus des
Dorfes. Durch das Regeuuniwetter in der vori-
gen Woche ist«das Esaus jedoch baufällig gewor-
den, und dem hochbetaaten Altveteran wird ietzt
eine andere Wobniinn zur Verfügung gestellt.

eines



Laubs-. Kind im Dorfbach ertrun-
fen. Während der- Steuerei·he«ber Kuttner und
dessen Ehefrau««in ObersHalsheudorf sich auf Dem
Felde befanden, entfernte sich das 1%- Jahre alte
Kind aus der Wohnung, fiel beim Spielen in
den etwa 50 Meter vom Haus entfernten Dorf-
bach und erkrank. Das 18. Kind ae-
boren. Jii der Familie des Bauern Alfred
Queisser in Gerlachsheiin kam das 18. Kind zur
Welt. 16 Kinder sind am Leben.

Zwei listige Lclllc UUH kliscm Zuge 1181111151.

Oppelii. Ein bedauerlich-er Vorfall, Der noch
Der Aufklärung bedarf, ereignete sich auf Der
Eisenbahnstrecke Oppeln.--.i"tsarlsmarkt. Nach der
(Einfahrt eines Oppelner Personenzuaes iviirde
festgestellt, daß zwei Fahraäste fehlten und aus
dem Run aestiirzt sein mußten. Vei der Suche
fand man zwischen Rutenau und Poppelau zwei
innae Leut-e mit schweren .iiotifvei·lelziiiigei-i be-

sinniinaslos auf dem Bahiiköi«per. Es handelt sich
um den Paul Kolodze und den Rudolf Kurzem,
beide 16 Jahre alt und aus Dö.berii. Sir. svchn.
stammend. Jhre Aktentaschen, Die fie bei sich ge-
traaeii hatten. und von denen eine Lohngelder
einer Döberner Firma enthielt. iviirdeii sicherae-
stellt. Die Verunaliickten —- es kann sich nur um
einen Unfall hauDeln. dessen Ursache noch festge-
stellst werdeii muß — wurden mit einein Eisen-
bahnzug in ein Oppeluer Krankenhaus gebracht,
wo sie bewußtlos eingeliefert tvurDen.

Oppelii. Dreiiä h riger tödlich ver-
u n a l ii cit. Jn Bolko wurde vor einigen Tagen

das dreisähriae Söhurben der Eheleiite tiaboth
von einein Heuwaaen iishersashren und schwer ver-
letzt Das Kind ist am Freitag im Oppeluer
Krankenhaus gestorben.

Oppclu. F a b r i kh r a n d. Jn der Strumpf-
fabrik Fuchs in Thielsdorf, Kreis Oppelii, die
fast 100 Arbeiter beschäftigt kam aus bisher un-
bekannter Ursache Feuer aus, das die iiber den
Fabrikräumen befindlich-en Lagerräuine in Mit-
leidenschsaft zoa. Etwa 200 Quadratmeter Lager-
rauiii brannten aus, wobei auch ein Teilder Be-
stände vernichtet wurde. Der Fabrikationsbetrieb
erleidet nur eine kurze Unterbrechung.

Oppeln. Die band von der Dresch-
m a s chi n e a b g e r i s s e n. Jn hiiiterwasser
(Kreis Oppeln) half der 16 Jahre alte Josef Tkotz
einem Dorfbewohner beim Drescheii. Bei dem
Versuch, einen abgefallenen Treibriemen wieder
auszulegen, kam Tkotz mit der rechten Hand in die
Maschine. Die band wurde buchstäblich abgerissen.
Jm Qppelner Krankenhaus mußte der Unterarm
des Vernngliickten abgenommen werden.

Grottkau. Durch hufschlag schwer
ve rletz t. Der Landwirt Zillner aus Märzdorf
wollte seinem Pferde Futter fchütten. Dabei
wurde das Tier plötzlich schien und schlug aus.
Tillner wurd durch den hufschlag am Kopf schwer
verlegt.

Was bringt der Rundsunt
Reichsiender iBreslau.

Breslau: Donnerstag, 8. September

8.05: Alle dürfen helfen! Gedanken zum
Fraueiihilssdieiist. 1.0.00;2501i6liebfingen. Aufn.
11.45: Schädlingsbekämpsuiig hinter dem Pflug.

12.00: Musik am Mittag.
15.0(): Niiriibergx dsieirhssenduiig: Großkoiizert

mit “berichten vom ,,Tag der Gemeinschaft-« und
von den NS-5tampfspieleii. 1.8.00: Operiiiiielodien.
Schallplatten. 18.20; Vuiite Musik. Schallplatten.
18.35; Vertihmte Schlachten des Weltkrieges. Ent-
scheidungskämpfe in Palästina in den Kriegs-
fahren 1910—1918. .

19.00; Poppelau, .«?reis Oppeln OS: Lied an
der Grenze. -20.0(): Musikal. Kaleidoskop. Schalt-
platten. 21.00; Das Hattwig-Trio spielt. 22.15:
Aus dem .'-.ieitgefcheheu. 22.30; Stuttgart:
Volks- und Uiiterl)altiiiig.siiinsik. 24.00: Sanatg:
Nachtmusik. —- 3.()0: Schluß der Seudefolge.

Vreslaux Freitag, 9. September.
8.05: Frauenghmiiastik. 11.4o: Wir arbeiten an

Schlesiens Vanerngeschichte. . . »
12.00: Hamburg: ilstittagskonzerk —·14.30:

Nürnberg: Tlieichsseiidung Großkonzert mit Ve-
richten von den Zwischeiikäuipfen und Entschei-
dungen der NS-Kampfspiele.

18.00: Märsche auf Schallplatten. 18.20:
Stadt im Sand. 18.30: Bei den Glasschleiferu im
Polauner-Gablonzer Bezirk. Ein stapitel inde-
tendeutscher Volkskultur. 18.55: Hausfrauen —-
morgen ift Wochenuiarktl 19.00: Venthen OS.:
Kleiner Abschied vom Sommer. 20.00: .Uitinchen:
Reichssendungx Festliches Konzert. Daziv.: Nürn-
berg: Berichte vom Appell der Politischen Leiter.

 

21.30: Musik großer Meister. Schallplatten.
22.15; Zivischensendung. — 22.30: Zum Trach-
bleiben Eine unterhaltsame Naclituiiisik. — 24.00;
Rönigßberg: Nachtmusik. 3.00: Schluß der
Sendefolge.

Breslau: Sonnabend, 10. September.

8.05: Schlesisches Tongeschirr »in der Bauern-
stube. 8.20: Seitdepause. 9.30: kliuruberngeichw
sendung: Appell der HI. — 11.30: Nurnbergt
Reichssendungz 6. Jahrestagung der Deutschen
Arbeitssront. 13.15: Wien: illiittagskonzerr

14.30: Nürnberg: Reichssendungx Großkonzert
mit Berichten von den Eiidkämpsen der MS-
Kampsspiele im StaDion. _Sagtv. ab 10.00; Be-
richte vom Hanpttag des Kraft d. Freude-Volks-
Festes. 18.30: Musik deutscher Meister (_auf Schalt-
platten). —- 19.00: Beuthen OS.: Deutiches Leben
im Ostraum. ·

20.00: Musikalisches Allerlei. 22.15; Zwischen-
sendung. 22.30; Berlin: Uiiterhaltungsinitsik.
24.00; Nachtmusik zur Unterhaltung. 3.00: Schluß
der Sendefolae

Deutschlandsender.
Deutschland-senden Donnerstag, 8. September.

10.00: Volksliedsiiigeii.
12.00: Breslau: Musik zum Mittag. 15.15:  Durch deutsche Lande« Volke-lieder. 15.45; Be-

gar Ganze halt!
Abschluß der Wehrniakhtsiibungen in llioerthlefieu.

Sie ersten Wehrmachtssisbunaen in Schleifen
itt diesem Herbst, die in Nordschlesien stattfan-
Den, konnten am Sonnabend zu einem erfolg-
reichen Eiide aebracht werden. So ungeheuer
große Aiiforderiuiaeii sie vor alleiii wegen der
katastropslnileii Reiieiifälle zu Beaiiiii der libun:
aeii an Mensch unD Tier nnd nicht zuletzt auch an
das Material stellten. so brachten sie doch einen
vollen Erfo-la. der beiden Parteien das beste Zenti-
uis für ihre Einsatzbereitschaft ausstellt.

Erfreulichersweise hat die Truppe die Unbilden
der Witterung ausgezeichnet überstanden Wie
iius ein höherer Sanitätsoffizier bestätigte war
der Gesundheitszustand der Truppe trotz des
Regens unD arößter körperlicher Anstrengung
aauz hervorraaettD. Daß die am Abend des
Regentaaes ausaeaebense Soiiderration von Runi
als »Mediziu« besonders beariißt wurde, ist
allerdiuas nur zu verständlich

Auch das Pferd, der wichtige Helfer und
Freund des Soldaten, erfuhr eine aleichsorgs
fältiae Betreiiiiiia wie die Truppe selbst, und
auch hier kann mit Genugtuung festgestellt wer-
Den. daß auch Die Tiere die Strapazen der
Illiunastaae aut« iisberstaiiden haben. Krankheits-
fälle. Die itt besonderen Pferdelazaretten
—- Pferdesammelstellen, wie der militärische Aus-
drurk heißt — kuriert werden. waren nur in ge-
rinaer Zahl zu verzeichnen. Meistens handelt es
sich uim .ii'olit' als Folae des Fressens von iiasseni
Gras oder um Verletzungen der Beine, die unter
Leituna der Veterinäre unter Anwendung modern-
stser veteriiiäriiiediziiiischer Erkenntnisse und
Hilfsmittel sorgfällia geheilt unD beseitigt wer-
Den. Die Geduld und ein dankbar treuherziger
Blick der vierbeinigen Patienten ist der schönste
Dank für Die airfopferiide Pflege und Arbeit des
Lazarettpersonal-s.

Der sich hauptsächlich aus der Witterung er-
gebende völlia eriistfallsmäßiae Charakter der
Ubima prägte sich auch auf Dem wichtigen Gebiet
des Nachfchubes und der Verpfleauiig aus.
Selbstverständlich daß die Verpfleauna der
Truppe genau aereaelt und sichergestellt ist. Eine
Verpfleaunasftelle „hinter Der Front« machte den
Eindruck einer umfangreichen Kolonialwareii-
aroßhaiidsliiiia. Peinlichste Sauberkeit, reiche  

Auswahl der einzelnen Waren und rasche Ab-
fertiauua Der Truppeuwaaen, die die hier vor-
handeueii Vorräte mich ebenfalls aenau feftlieaen=
den Plänen abholen. waren die haiiptsächlichsteii
Kennzeichen der Arbeit in der Verpfleaungsstelle.
Das Essen, das die Feldkiichen selbst bereiteten,
war völlig aiisreicheiid und schmackhaft. Eine
tiostprobe rief aeradezii Beaeifteruua iiber die
Qualität des Esseiis hervor, so daß es durchaus
begreiflich war, wenn der »Schlaa«. eine unvor-
stellhare Riesenportion, mit sichtlicheni Appetit
vertilgt wurde.

Die letzten entscheidenden Kampfhandluiigen
hatten die friihen Moraeiistiiiideii des Sonn-
abends gebracht, in ‚Denen das aanze niodseriie
Firieasaerät in Aktidn trat, bis mit der an-
brecheiideii Moraensonne zugleich Die Entscheidung
aefalleii und das End-e der Übung gekommen
war. Das Signal »Das Ganze halt«, eine kurze
Ruhepause noch und schon wurde der Abmarsch
auaetreteu. Der noch einmal härteftse Anforde-
ruuaen au Die Marschtiichtiakeit der Trnppeii
stellte. Ein herrliches Bild, die Trirppe nach den
aiistreiiaeiideii Tagen so frisch zu sehen, oder
einen zackiaen Vorbeimarsch mitzuerlebenl Die
Foriiiationsen hatten eine Leistungsprobe abge-
legt. die sicher auch vor der streiiasten Kritik in
Ehren bestehen konnte.

Kluge Fiishruum williaster und riicksichts-
losester Eiiisatz. wirklich-er Maniiesiiiiit und aus-
gezeichnet-e Beherrfchuna. Aiipassiina und Aus-
wertiina des Geläiides sicherten· im Angriff und
in derVerteidiauna Den Erfolg und die glück-
liche Lösung der aeftellteii Aufgaben Eine aaiiz
besonders erfreuliche immer wiederkehrende Be-
obachtung war die herzlichste Eiiistelliiiia der Be-
völkerung, die ihr-e Hilfsbereitschaft der Triisppe
aeaeiisilber immer wieder unter Beweis stellte.
Wenn nun ietzt die Übung beendet ist. so haben
alle. Die daran teil hatten. Die oberste Leitung,
die Flihruna und die Truppe selbst, aber nicht zu-
letzt aiich der schlichte Volksaenosse im Dorf, der
dem Soldaten eine Freundlichkeit erwies —- an
eine-m Straiia aezoaen und den Beweis dafiir er-
bracht. daß sie alle von dem Willen beseelt "'‚uD.
fich. wenns not tut. reftlos einzusetzen für Die
Verteidigung des Vaterlandes und der Heimat-
erde. ·
 

Feuergefeilit uiit einem Geistestranlen
Ein Gendarm erschollen, ein zweiter schwer verletzt.

Am Freitngabeud kam es iii Roscnberg in
Oberschlcsicii zu einem folaeiischwcrcii Zusammen-
ftofe von Gcndarmcriebeamtcn mit einem gemein-
gefährlichen Geistcskraiikcii. Im Verlaufe eines
ftuiideiilaugcn Feuergefechts wurde ein Gendarni
in Ausübung seines Dienstes von dem Geistes-
kraukcn reich-offen unD ein anderer schwer verletzt.
Der Geisteskraukc wurde schließlich, als er in Der
Dunkelheit entfliehen wollte, von den Beamten
auf Der Flucht durch mehrere Schiisse unschädlich
gemacht.

Der Zimmermann Johann Kioiisek, der
bereits früher an aeiiieiiiaefährlicheii Aiifällen
von Geisteskraukheit aelitteii hatte, benahm sich
seit einiaer Zeit wieder in einer Art, die auf neue
schsiiierse Störunan seines Geisteszustandes
schließen ließ. Seine Tochter nahm daher die
Hilfe der Ortspolizei in Anspruch und bat um
Feftnaihine ihres Vaters. Da Kionseh der sich
in einem Bodenraum iiber feiner Wohnung ver-
steckt hielt, den Polizeibeamten bedrohte, wandte
sich dieser an Die Gen-darnierie, von der zahlreiche
Beamte am Freitag in Rosenberg dienstlich ver-
sammelt waren. Einiae dies-er Geudarmeii be-  

der Gendarmerie-H-.iuptwachtink-;ster Urber aus
Louimnih iiber eine Lester auf den Dach-boden.
itionsek eröffnete aus einem
Teichiiia sofort has Feuer auf ilrber,
Der durch einen .i"t«opfsschi-iß schwer verletzt wurde.
Darauf iviirde die Feuerivehr herbeiaeholt, die
mit einer Elltotorsspritze den Bodenraum unter
Wasser setzte. Als man mich einiger Zeit glaubte,
daß tsionsek sich beruhigt hatbe, versuchte der Gen-
darmerieineister Rönisch aus Landslbera, über Die
Leiter auf den Boden zu gelangen.

Siionfef thon wieder sofort und tötete Röiiisch
durch einen Schuß in Den Kopf.

Der Geisteskranke wurde nunmehr von den Be-
amten helaaert. um feine Flucht zu verhinDeru.
Erst laiiae mich (Einbruch Der Dimkelheit gegen
21 Uhr machte Kioiisek einen Fluchtversuclr Er
stieg mit der aeladeiieii Waffe in der Hand auf
das Dach und sprang zur Erde. Der Aufforde-
ruiia der Baniten, stehen zu bleiben, kam Kionsek
nicht nach. Die Beamten mußten. um das Ent-
kommen des aemeinaefährlichen Geistestranken
zu verhindern, das Feuer auf iihn eröffnen. Von
mehreren Schiissen aetroffeii
iammen und ist im Krankenhaus Der Verletzungen
erlegen.
 

aasbeii sich nach Landsbera. «Der Geisteskranke
hedrohte auch die Gendarmerie. Trotzdem stieg

riihinte Chöre. Schallplatten. Anschließend:
Prograniiiihiiiiveife.

16.00: Musik am Nachmittag. 17.(i0: Kammer-
niiisik. 18.00: Steirisches Eisen, steirischer Stahl.
Hans Heidenbauer, ein österreichischer Industrie-
arbeiter, gibt ein dichterisches Lehensbild feiner
Arbeit. 18.30: Musikalische Spielsachen. Auf-
nahme. 19.00: Jtalieuifch-Uiigarischer Abend.

20.1.)« Die Sendung wird bekannt gegeben.
22.20; Eine kleine Nachtiiiusik. 23.00: Spätniusik.
Aufnahme. 24.00: Stuttgart: Sitachtkonzert.

Deutschlandsench Freitag, 9. September.
12.00: Breuien: Musik zum Mittag. 15.15:

Kiiiderliederfiugen. 15.35: Vineken. Die Ge-
schichte eines Schiviiniiisoiniiiers. Anschl.: Pro-
gramnihiiiiveise.

10.00: Musik am Nachmittag. 17.00; Die klassische
Sonate. 17.30: Das deutsche Lied. 18.()U: Aus-
landsdeutsche Jugend uieldet sich zur Stelle!
Hörberichte Aufnahme. 18.30: »Fort mit dem
Grilleusang —- aber, Dtt lieblich Geigenflangi”
Eine Sendung mit alteii«Jnstruiiieiiten. 19.00:
Musik aus der Ostmark. Aufnahme.

20.15: Die Sendung wird bekannt gegeben.
22.20: Eine kleine Nachtiiiiisik. Aufnahme 23.00:
Die Wien-er Svuiphoniker spielen. Ausnahme.
0.45: Eine kleine Melodie. Schallplatten. 1.06:
Frankfurt: JtachtkonzerL .

Deutschlandscnder: Sonnabend, 10. September.

1‘030; Fröhlichcr Kindergarten. 11.00: Sende-
rau e.

12.00: Musik zum Mittag. 1.5.15: Erstillte
Wünsche Schallpl. Anschl.: Programnihinweise

16.00: Musik am Nachmittag. Inder Pause
17.00: Soldaten im .i;)eeresbericht. Eine Erin-
nerung von Wilhelm Rockom 18.00: Collegium
muficum. 19.00: Zarte Klange.
20.15: Die Sendung wird» bekannt gegeben.
23.20: Eine kleine Nachtmusik. 23.00: Konzert
Ausnahme. 24.00; Stuttgart: Schubert-Schumann  

Aus dem Gerichtssaak
Strastamuier Schweidnitz.

Verkehrsunfall vor Gericht.

Das Schöffeiigericht in Schweidnitz verurteilte
am 9. Juni d. zis. einen bisher iiiibestrafteii An-
geklagteu aus Vreslau»ivegeii berufsfahrlässiger
storperverletzuug und tibertretuug der RStVQ
zu einer Gesängnisstrafe von zwei Monaten.
doiergegeit legte der Vserurteilte Veriifiiiig ein.
Der Angeklagte fiihi nach den Feststellungen des
Vorderrichters ain.1:3. November v. Js. auf Der
Straße zwischen Grosz-Tiiiz—Stein mit seinem
s13erfottenfratttvagen auf Der linken Straßeuieite
und unabgeblenDet. Dabei streifte er einen Rad-
fahrer, Der zu Fall kam und einen komplizierten
Oberschenkelhruch erlitt. Der Verletzte ist heute
noch infolge des linsalles arbeitsunfähig. Der
Angeklagte bestritt sowohl rinnt-geblendet als auch
verbotswidrig links gefahren zu sein und damit
jede Schuld an’ dem Unfall. Ganz besonders
stellte Der Veschuldigte auch in Abrede, damals
unter dein Einfluß von Alkohol gestanden zu
haben. Der Vertreter der Anklage beantragte die
Berufung zu verwerfen und die Strafe auf drei
Monate Gefängnis zu erhöhen. Das Berufung-z-
gericht periuarf die Berufung mit der Maßgabe,
daß es auf 200 91:01. Geldstrafe erkannte.

Von schwerer Anklage ftcigcsprocheu.

Unter Ausschluß der Offentlichkeit ivurde gegen
einen Aiigeklagten verhandelt, der des bltttfcha‘n:
Derifchen Verkehre-s mit feiner 17jährigen Tochter
beschuldigt iviirde Der Angeklagte stellte einen
derartigen Verkehr mit feiner Tochter ganz ent-
schieden in Abrede. Das Gericht schenkte den An-
gaben des Mädchens keinen Glauben und sprach
den Augeklagten nach abgeschlossener Beweiskraf-
nahme frei.

brach Kionsek «zii-.

 9.1

Wer bat gewonnen?
ss Gewinnauszug _

5. Klasse 51. Preußssch-Gtiddeutsche
(277. Preuß.) Klassen-Latium

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf sede gebogene Nummer sind zwei gleich
bebe Gewinne gefallen, und zwar fe einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

22. siehungstag 2. September 1988

Jn der heutigen Borniiitagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 30000 NM. 242491
2 Gewhnw mt10000 RIE. 265685
2 Gewinne zu 5000 RM. 282480
4 Gewinne zu 3000 2111m. 306744 377789

 

 

22 Gewinne u 2000 912111. 15351 27316 70286
96684 11259 113306 134485 136846 260765
344818 383478

66 Gewinne u 1000 NM. 8987 13061 33872
56134 72558 7366 99556 125807 130098 145979
167074 169608 186434 187699 200653 201106
221285 227663 238419 238756 249546 266103
277960 279029 312504 332858 338245 341666
346270 361886 370726 372962 377263

96 Gewinne zu 500 2112m. 1283 7192 14565 22284
23295 29769 38129 64418 68698 74558 86794
87024 88525 101284 113029 113116 114752 126166
137368 146656 154601 162193 185001 188942

216238 227126 237801 239602
264840 266953 278747
317798 321668 330396
357119 363400 365771 3728

2233 2515 9506 9808

 298168 298366
346341 353401

210 Gewinne zu 300 912111.
12287 24779 24780 26732 35971 38619 44498
51002 54858 55922 55969 58555 59390 6 646
67192

133640
166859
209911

359471
369595

138132

376500

76622 77663 83876 86831 87 96
89259 95297 95902 99407 105124 108899 111634
113603 12 1 12 2 1 79 126119 13

150836
208522
221442
232974
259003
276748
315279
334561

387405

277

390632

Außerdem wurden 4596 Gewinne zu 160 912m. gezogen.

Jn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 10000 919R.
2 Gewinne zu 5000 NAT.

zzi 3000 91211.

u 2000 NOR.

10 Gewinne
350250 38841

14 Gewinne

56
39799

Gewin
6138sie 84 IOOOERWL

186750 202535 214526
262887 274107 281949 294293 295391

336408 342193 347911
60 Gewinne

43641 69988

399017

127156
201894

128990
222401

160 Gewinne zu 300 1111m.
20250 40851

114290 123246 139898
235071
39225 170837 225408

11700 148233 193960
261736 2688 3 367630 391526

248

216808

148065

354165

7488 14296 20125

u 500 RM. 2826 6131 34806 37531
9273 103463 11897618ä13ä3 122538

170412
1 270584 286023 305670
306354 315070 342307 359458 361022 391599

15863
49890 52866 57362 69473 13251!;

18410

79946 82381 82970 94139 96534 102941
133067 133282 133 7 135492 136018
153977
176152
207187
253457
282686
309442
320238
357714
379603

156018
181093

161375
190966
233062

393827

173640
192089
234766

18637

377860

Außerdem wurden 4202 Gewinne zu 160 man. gezogen.

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000,
10 zu se 20000, 18 zu se 10000, 28 zu se 5000,
96 zu se 8000, 180 zu se 2000, 724 zu se 1000,
1122 zu ie 500, 2070 zu se 800, 48250 zu se 150 NW

Ohne Gewähr

28. Ziehungstag

Gewinnauszug _
5. Klasse 51. PreußlschsSüddeutsche

277. reu . Rlaffen-ßotterie _
( P ß) Nachdruck verboten «

3. September 1938

Bormittagsziehung wurden gezogen
3000 919R. 87747 173673 220887
3967 0

33234 7671? 91544

In der heutigen
12 Gewinne zu

229422 358496
G näinne zu 2

5
16 e 000 man.

123581 24868
56 Gewinne

56568
128915
226133 256141
289148 317443
392939
108 Gewinne zu 500 . 44308

56488 57051 583631 60473 64703 69295 72857

203921
u 1000 2112m.

101078 .104582 113524
142848 168474 163930

262587 262644 271987
317974 326275 336009

RAE 12367 25107

76547 76890 81962 93969 121855 124763
132095 141 09 1602 16 o 170458

204135 204747
245234 247563
273879 ‚277244
357350 360338
385070 388007369880

390137

204 Gewinne zi
20066 22000

4928147691

390242

372310

t 3005H .
25877 38906 41677 47506 47649
56123 57410 63271

74564 86209 89432 108467 110811 111357
7 127 5 12 6 13 8 13 8

29
198245
219321
266466
306720
372905

In

9 92
140666
164084
186146
216272
247068
259344
290091
323606
340187
365634
376370
397859

272830
351153
384315

52520
117771
175265
274123
386475

124946
183334

682 1015 3366 19713

 

391
144890
167687
205639
224033

64160 67010
119636
134193

68

Außerdem wurden 4604 Gewinne zu 150 911m. gezogen.

Fu der heutigen Nachniittagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 20000 91931. 146208 180335

6 44 Gewinne zu 5000 NM. 4183 135 7
14 Gewinne zu 3000

328669 340277 377707 382189
RIE.

4 Gewinne zu 2000 911m
44 Gewinne zu 1000 NM
73

162606
87345
175008

1150
1809 4

38404 200870

161627 266107
23560

128423
183493

266068 270189 290935 329861
376764

196747
333427

279409

344226

76 Gewinne zu 500 91911. 69 19220 32263 35756
38511 39111

180150

40780 45063
96449 107633 117273

186519

61032

19.837
204647 216249 238313 241288 267766 277815
292732 299550 303878 304491
352985 369005

146 Gewinne zu 300 RM.
20964 26911

323369 339054

66 4547 5256 17039
36577 37805 41123 53271 53615

54895 58017 59675 60244 60280 71124 71922
106 107046 1089496 90565 103779

112 5 1 83

393950

136015
189659

384115
327593
385955

123827

390366
357635
393701

Außerdem wurden 4208 Gewinne zu 160 918R. gezogen.

Um Gewinnrade berblieben: 2 Gewinne zu se 1000000,
ö zu se 20000, 18 zu se 10000, 24 zu fe 5000,
70 zu fe 3000, 160 zu se 2000, 624 zu fe 1000,
938 zu se 500, 1720 zu ie 300, 34488 zu se 150 NR

d



Am 3. d. Mts. starb durch Unglücksfall
unser Gefolgschaftsmitglied

Herr

Theodor Patsehek
im Alter von 65 Jahren.

Während seiner langjährigen Tätigkeit in
unserem Betriebe haben wir den Verstorbenen

als einen fleißigen, gewissenhaften und hilfs-
bereiten Arbeitskameraden kennen und schätzen

gelernt, dessen Andenken wir stets
halten werden.

Zobten—Gorkau, den S. September 1938.

Betriebstührer und Gefolgschaft,
der Gorkauer Soeietäts-Brauereh A.-G.

W‘HM-- - .- ‚m...‚W

« Schilf-M '

2——3-;timmkcmolmnng
mit Küche- Nebengelaß, Bad-
Klvseth Garteubenußung zum
l. Oktober zu vermieten. Näheres
zu erfragen in der Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

 
Zu r litt!

Zahnarzt

Dr. Holtmann. ie-

Jnkassvbestand von

 

2.9.12
erster Vers-Gesellschaft für
Zobten

und Umgebung zu vergeben. Auch geeignet für werbe-
befähigte Pensionäre oder Klemrentner.

Angeb. unter K. 255 an Annoncen-Knothe. Breslau l.
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Mittlere: Sie Ihr Haarmlt

Platzes-visit

Fördert den Haar-Neu-

Bessere, jüngere

. Hausgehilfin
2„ \ Denmmlenltaarwucha- in ßeht‘erhattähalt gefilmt.
z} Eli-let und (humanen Mül'EI‘

Bockshaut-main a ‘Belersborf über ‚achten,
 

  
 

 

öuanuttnftetunua.
Es sollen verfteigert werben:

91m6. 9., um 8 Uhr in Gertrau-
Btetervers. Gasth. Klamt,

1 Näbmatchtne (Pfaff)-
um 8 t/: Uhr in Ströbel, Bteteri
vers. (hafte. «Deutsches baue“,

l elf. Ofen mit Stehe,
um 9 Uhr in Qualle“, Bieters
vers. Gasth. Kirsche,
5 Gänse, l Schwein (w. Ztr.),

um 9 'I. um in Klein-Wirkun-
Bietervers Gasth. Wurzel,

1 schwarzes Klavier, 1 SBllfett,
1 Streben. l Schreibtisch.

um 10‘], Uhr in Penthes-
Mvhnau, Bietervers. Gasthaus
Hielscher,

1 ‘Regtftelerhaffe. 1 Schreib-
ttsch, lStlauter. 1 Ruhm-umzuse-

illard,
um ll Uhr in GroßiMohnau.

in Ehren

„g..—

 

Bäckerlchrling
per bald gesucht.

Bäckerei Okrob
Breslau, Kürassierstr. 24.

Voll 
 

srbeitøerfparniø bei der Kartoffel-
Ernte.

Von Dr. Kraus, Wieso.

»Die Handarbeit ist bei der Kartoffelernte
die beste Maschine« hat ein Praktiker gesagt,
dem 1936 noch genügend Arbeitskräfte zur
Verfügung standen: 1937 rodete er seine nicht
unbeträchtliche Fläche bereits mit der Maschine
auf Vorrat. Viele Anbauer sind diesem
Beispiel gefolgt. Unter Berücksichtigung des
verschiedenen Bodens, der Sorte und der
Leistungsfähigkeit einer Person kann von
dieser bei einem Ertrage von 220 dz/ha
etwa die Ernte von 5 bis 6 'a bei Hand-
arbeit mit der meist verbreiteten kurzstieligen
Hacke täglich geborgen werden. Die Leistung
steigt, wenn man statt drei Reihen längs nur
zwei Reihen nimmt oder quer zu den Reihen
rodet, was besonders in kleineren Betrieben
zu empfehlen ist. Die Sammelleistung beträgt
hierbei etwa 40 Körbe je 25 bis 27 kg. Es
sei darauf hingewiesen, daß diese Zahlen
unter Umständen großen Schwankungen miter-
liegen können. Trotz der Mängel, die der
Schleuderradroder und das mit ihm ver-
bundene Arbeitsversahren —- Auslesen in
Fließarbeit —- hat, bedeutet er doch für viele
Betriebe eine brauchbare Lösung der Frage
der Rartoffelernte.

Vergleicht man die Leistung beim Auf-
lesen hinter dem Schleuderradroder mit dem
Handroden, so muß man bedenken, daß dabei
die Zeit für das Gespann und den Kutscher
nicht berücksichtigt ist. Der Schleuderradroder
zerteilt einen 60 cm breiten Damm auf 1,50

Verh. Aslcrkutsshkr
nominieren

südl. Breslau,
gesucht. Osserten unter (S. l
an die Geschäftsstelle d. Zig.

 

Bietervers. Gasth. das»
l Schranligrammophom

um 11 lf«Uhr in RogausNosenau,
Bietervers. Gasth. Müller,
2 Futterschweine.

um l2 Uhr in ordnet-müht-
Bietervers. »Hotel reuß Sirene‘,

l Radioapparat (Mende), l
Schreibtisch (Wehe, bunlel), 1
Alctenschrantn l Gala, l

am Ll. 10.  
bis 1,80, fo daß das Feld praktisch III-;- bis
3 mal abgelefen werden muß, und dies alles
in gebückter Haltung.

Bei einem Ertrag von etwa 220 dz/ha
sammelt eine Person hinter dem Schleuderrad-
roder etwa 90 Körbc, das ist der Ertrag von
10 bis 12 a. Die Sammelleiftung ist, ver-
glichen mit dem Handroden,auf das Doppelte
gestiegen. Auch mit einem Schleuderradroder
kann man in bäuerlichen Betrieben Vorrats-
arbeit leisten, wenn man einen etwa 1 m breiten
Streifen des soeben breitgeworfenen Dammes
mit einer stabilen Harke freiharkt. Man
braucht dazu etwa 4 Harker, wenn der Roder
ohne Unterbrechung arbeiten soll. Der
Arbeitsaufwand erhöht sich erklärlicherweise,
aber der Vorteil der Vorratsarbeit ist keines-
wegs zu unterschätzen. Die Kartoffeln liegen
etwas mehr zusammen, und das Feld braucht
nur einmal abgelefen zu werden. Außerdem
werden beim Harten ein gutes Teil Kartoffeln,
die leicht zugedeckt waren, freigelegt.

In manchen Betrieben, wo zur vollen
Ausnutzung des Gespannes nicht genügend
Sammler, also etwa 10 bis 12, vorhanden
sind, hilft man sich auf andere Weise. Die
Sammler lescdi nur so breit, daß die Maschine
bei ihrer nächsten Fahrt keine gerodeten
Kartoffeln zudeckt. Die etwas weiter weg-
sliegenden Kartoffeln bleiben vorläufig liegen
und werden von den Sammlern gemeinsam
zu einer Zeit aufgelesen, in der das Gespann
anderweitig Arbeit hat und beispielsweise
die vollen Wagen vom Felde fährt. Der
Rodepflug bezw. der Haken, mit dem die

 
Hobelmaschtne, l Fräse, l
SEanbfäge. 1 Schreibmaschine
(AEG.), l Standuhr. l Laden-
ttschiGlasaufsaß.3Regulators.
l Vollbüro, 3 Barometer. 1

 

wuchs. beseitigt its-anmutle veehtn-

den Hantechwund, stärkt die Kesle

nerven. Mit oder ohne: Fett. t l

Jetzt nur RM |‚25; Los; 3,-—: 5.!0.

Müttern Sielhrllaar
Gertnanla-Drogeriemflschenuam.

II r u rlk [a ch en
aller Art fertigt fchnell, sauber

und preiswert an die

einsamer-stummStoklossc
Sohlen.

 

 
 

Tischuhr, 1 autom. Schnell-
waage,

um 13 Uhr in Damiin Bieters
vers. »Loheschlöszchen«,

versch. Möbelstitchr.
um l4 Uhr in Stein, Bieterverf.
Dorsschmiede,

l gebe. Fahrrad, 5 Gänse-
am 8. 9., um 9 Uhr in obten,
Bieterverf. betet .Gold. ‘rone",

l Swetfdtarpflug, l Schreib-
tisch (Eiche, dunkel), 2 Hobels «
bänke. l graugestrichener i
Schranke mit Schiebetür, 1
Registrierhasse. l dunkler . !
Nußbaumschranh, l hochgeh. ·
Schretbtiseh, l (Ehalfelongue,
1 Adlerwagen (Favorit), l
heller Tischbaumschranlc, t
Nähmaschlnc (Köhler), l

Wi
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Schretbtisch mit Nvllzügem
l Chaiselongue mit Leder-

Eutwukt: Neschsarbeltsqemetnschasi Schadenverbtttunq. „Humane: but-er

Achi- psliche on Zahn-huc- Ottv man anhängen. tetn Btebttlbren
 bezug, l 3tllrlger Wäsche-

schranli, 2 Sessel (roter Tisch-
bezug), l gebe. Motorrab
(Iriumnh), l Streber“.   

 

UengeObergerichtsvollzieher
Zobten.

Dämme gespalten werden, wird auch heute
noch oft verwendet. Wenn man jeden
zweiten Damm spaltet, kann man damit
auch Vorratsarbeit leisten. Es werden aber
von diesen Geräten in der Regel kaum die
Hälfte der Knollen freigelegt. Das besagt,
daß die Erde gut durchgesucht werden muß,
wenn man verlustarm ernten will. Diese
Arbeit wird meist mit den bloßen Händen
ausgeführt; die Leistungen sinken dabei stark
ab, da schon nach einem Tag — je nach
Bodenart —- erhebliche Wunden an den
Fingern der Sammler austreten können.

Deshalb hat man ein kleines, handliches
Gerät geschaffen, mit dem die Erde, von der
zuerst die obenaufliegenden Knollen
abgesammelt worden sind, in großen Zügen
durchkratzt wird.

Der Einsatz des Rodepfluges hat heute
eigentlich nur noch auf schwereren Böden seine
Berechtigung, da auf leichtem Boden unter
Berücksichtigng der Arbeitszeit des
Gespannes weder eine nennenswerte Arbeits-
erleichterung noch eine Arbeitsersparnis zu
erzielen ist.

Der Siebrostroder ist auch für bäuerliche
Betriebe ein Vorratsroder. Die Kartoffeln
werden in schmaler Reihe abgelegt, allerdings
gemeinsam mit dem Kraut. Dadurch wird
die Sammelarbeit mehr oder weniger
erschwert. Zweifellos bedeutet der Emsatz
dieser Maschine aber eine wesentliche Arbeits-
erleichterung und Arbeitsersparnis. Man
muß jedoch beim Aufsammeln mehr als
hinter anderen Maschinen darauf bedacht  

UM MIO!" ücvkzkllssc III" Udllllß'fbtll.
wenn tle mit dem Rate lett verbunden ihm

Rath. Kirchensmchrichten.
Am Donnerstag, den 8. September (Mariä Geburt), in der

Zobtenbergliirche, um 8 Uhr hl. Messe, um 10 Uhr Predigt und
Levitenamt, nachher Kreuzweg.

 

sein, daß die Sammler sich an sauberes
Arbeiten gewöhnen, denn oft wird ein großer
Teil der Knollen, meistens die größten, von
dem Kraut zugedeckt. Dies geschieht besonders
dann, wenn man mit der sachgemäßen Ein-
stellung der Maschine noch nicht recht
vertraut ist.

Bei einem Ertrag von etwa 220 dz/ha
schwanken die Sammelleistungen hinter dem
Siebrostroder je Tag und Person zwischen
65 nnd 70 Körben. Das entspricht einer
Fläche von 7,5 bis 8,5 a.

Die größeren Vorratsmafchinen haben
einen relativ höheren Zugkraftbedarf und
verlangen als Anspannung meist 3 bis 4
Pferde oder einen mittelstarken Schlepper.
Die Anfleseleistung beträgt dabei im Durch-
schnitt etwa 80 bis 90 Körbe je Person
und Tag.

Man wird wohl kaum erreichen können,
daß bei der Ernte überhaupt keine Verluste
auftreten. Man muß sich aber klarmachen,
daß gerade die letzten Prozente, wenn sie
ohne großen Mehraufwand gesammelt werden,
doch den eigentlichen Verdienst darstellen.
Die Ausrede: die restlichen im Boden ver-
bliebenen Knollen bekommen wir mit der
Egge und dem Grubber, ist eine Selbst-
täuschung, nnd außerdem sind die hinter der
Egge aufgelesenen Kartoffeln unverhältnis-
mäßig teuer.7 (Schluß folgt.)

«-—————-.-

W Inferate A
haben in unserer Zeitung
° :-: besten Erfolg.
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nimmer ba und dort —- die geh’o'ren Mir noch heute Wie »Ich auch nicht. Jm Gegenteil: Dem wäre es ein
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Schlosses. Der Tag war schön geworden; gegen Mittag zu
hatten sich die Wolken, die wie seit langem auch diesen
Sonntag sich zuerst in ihr düsteres Grau gehüllt hatten-
geteilt, ein frischer und sehr energischer Märzwind war
aufgeflogen, putzte den Himmel sauber und wurde-— gegen
Abend zu einem sanften und fast warmen Gefächel, das ;«

! l

das Sitzen im Freien ohne weiteres erlaubte.
Hell leuchtete der See; weiße Wolken, von der ver-

löschenden Sonne rötlich eingefänmt, zogen langsam über “l
das große Gewölbe des Firmaments und spiegelten sich im
stillen Wasser wieder. Jn gläserner Klarheit, fast zum
Greifen nahe, wuchsen die Tauernberge empor; des Stein-
horns ausgereckte Za l glühte wie eine weiße Pyramide-E

iberen höchster Punkt en Himmel zu tragen schien.
»Und was machst du seht, Günther?« fragte Benin-

min, der träge auf feinem Liegeftuhl saß nn'b'mit zusam-
mengezogenen Augen das Schauspiel der abendlichen

- Landschaft genoß. »Das Schloß Siebenbrnnn also ist ver-
kauft. —- Und bu?” ·

»Das Salve n. serv-: diesen-saue- »Fau-

,«.. 1'

Günther von Urach hatte seinen Malerfreund in Sie-is
benau abgeholt und saß nun mit ihm auf der Terrasse bei}?
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einft." .
Mit weiten Augen schaute der junge Baron in das

Land, das schon seinen Vätern gehört hatte.
»Im Schlosse Siebenbrnnn bin ich nichts mehr als

Gast. Wenn mich der neue Besitzer bat, bis zum Eintref-
sen seiner Tochter hier zu bleiben, fo tat er es auch nur
deshalb, weil er das Haus mit mir sicher wußte. Eben
lasse ich mir in den neuen Hof zwei Zimmer einrichten, —-
und das, Beni, wird eben von nun an meine Heimat
fein; und die Arbeit, auf die ich mich freue.«

»Es ist möglich, daß dein Entschlusy gut ist-« meinte
der Andre. »Ich hätte es anders gemacht.« .

»Und wie?“ .
»Du haft Siebenbrnnn so gut verkauft, daß du deinen

Verbindlichkeiten in vollem Umfange nachkonuncn konn-
test. Jch wette, daß sich auch für die übrigen Liegensch««af-
ten ein Kiiufer finden müßte — und da, siehst du, ware
ich auf Reisen gegangen, irgendwohin ———- haft bu noch nicht
daran gedacht, daß ein Kerl wie du an jedem Finger eme
reiche und hübsche rau bekommen kann? — Dein Gesicht
ist ein Kapita , Günther, und ich würde wohl versuchen
mit diesem Talent zu arbeiten. Aber das findest du natur-
lich hier nicht; die weite Welt brauchst du dazu, -—-— das
übrige macht deine Figur, dein Auftreten und dein
Name.«

»Mein Name —«
„— der immer noch so gut ist wie früher. Jch weiß

nicht, was dein Vater tat, Günther, und ich will es auch
nicht wissen; mir genügt deine Auffassung, nach der es
etwas sehr Schlimmes war. Aber das weiß niemand außer
dir und ihm, und er spricht nicht mehr, und dein Ver-
walter, auf den kannst du Häuser bauen. Und sdaß
Gleichen Veranlassung hätte, Gift zu fbrthen, glaube ich
um." ·- « «

 u

Leichtes gewesen, meinen Vater und, als er starb, mich
vor aller Welt bloßzuftellen. Er hat es nicht getan, er war
zu anständig dazu — er gab uns drei Wochen Zeit, die
Forderungen zu beseitigen. Jch habe ihm eher zu danken-

»als ihm zu mißtrauen.«
»Man kann da auch anders denken, mein Freund. Jch

kenne deine immer noch etwas ideale Auffassung des
Menschen, Günther-— meinst dn nicht, daß Gleichen allen
Grund hatte. zu schweigen? — Er stand schon dicht davor,
wegen verbotenen Spiels vor den Richtertisch zu kommen-
Seine glänzenden Beziehungen konnten ihn damals noch
retten. Ein zweites Mal —- davon bin ich überzeugt ——-
wäre er nicht so glimpslich w.eggekommeu. Und daß er
deinen Vater zwang, die Papiere zu unterschreiben —- auch
das ist keine Heldentat. Er kannte doch die Spielleidens
schast des alten Herrn --· es wäre wohl viel verdienstlicher
für ihn gewesen, wenn man ihn vor weiteren Einsätzen be-
wehrt. ftatt noch mehr dazu angetrieben hätte. —- Und das
hat Gleichen getan, mein Freund; wir waren beide oft
genug Zeuge.«

Benjamin hatte sich in Zorn geredet; feine Augen
glühten, und über die »etwas zu groß ausgefallene Nase
lief das dunkle Rot, das immer seine höchste Erregung an-
deutete. ·

»Ich hätte anders gehandelt, Günther —- ich weiß
wohl, daß du das nie tun würdest: Jch wäre mit der Faust
in der Tasche vor den Herrn hingetreten, um ihm zu
sagen, daß ich jederzeit bereit wäre, die Sache einem Ge-
richt zu übergeben, nicht aber, die ungeheure Summe zu
bezahlen.«

»Vor ein Gerichts — Stein, Beni. —- Bis heute war
noch kein Urach dort.«

(Gottheiten folgt.) .



6200 Kilometer in 24 Stundenl
Ein zweimotoriger Eiudecker der Siebel-

Werke (halte), Fh 104, ber in ber Nacht zum
Freitag um O Uhr in Tempelhof gestartet war,
hat einen Europa-Schnellrundflug glücklich voll-
endet. Nach genau 24 Stunden traf das Flug-
zeiig wieder über dein Flughafen Teiupelhof in
Berlin ein. Es hat in dieser Zeitspanne die rund
6200 Rilameler lange Strecke Berlin-London-
Paris-—Rom—-—-Bul’arest—Warschau-—-Storkholm—
Iierliii zurückgelegt wobei es in allen genannten
Hauptstädten eine Zwischentandung vornahm.
Au Bord befanden sich der Flugzeugführer
Diplomingenieur Ziese, der Fiiiiker Seelig. der
Bordmechaniker fiobeln und ein Fluggast.

Die Flugsirekke.
über ben Flugverlauf liegen folgende Mel-

bungen vor: Jn den frühen Morgenstunden des
Freitag um 3.30 Uhr landete in Erohden bei
London das deutsch-e Fliigzieug Die Maschine
war tun Mitternacht in Berlin aligeftogeit Gegen
4 Uhr morgens bereits ftartete die Maschine zum
Weiterfliige nach P a r i s , wo sie um 5 Uhr mor-
gens auf bem Fliighafen Le Bonrget landete. Be-
reits eine halbe Stunde später startete die Ma-
schine nach R o m. Sie traf bart um 9.10 Uhr ein.
Um 9.42 Uhr setzte sie ihren Weg nach Buka·
r est fort. Von dort flog die Maschine nach
W a rsch a u, wo sie 17.3t) Uhr landete. Nur 20
Minuten Aufenthalt gönnten sich die Flieger.
Dann ging es weiter nach Sto ckh o Im, das sie
lkurz vor 9 Uhr abends erreichten. Um 0.10 Uhr
ging es nach V e r l i n zurück.

Es handelt sich um den gleichen Tup, der bei
dem achttägigeii internationalen Fliigwettbewerb
in Venedig im Juni d. Js. siegreich blieb.

NangasPorbatsttxtiedition in Rom.
Fünf Mitglieder der jüngsten deutschen Biwa-

lasa-Expedition trafen am Freitag unter Füh-
rung van Paul Bauer in der italienischen
Hauptstadt ein. um auf dem Heiinflug nach
Deutschland hier zivei Tage Statioii zu machen.
Vor einigen Wochen haben sie Siruaba in nasch-
mir verlassen und erreichten über Lahore nnb
karachi mit einer Ju 52 jetzt von Rhodos koni-
meud den römischen Ftughafen Oiltorio.

Deutsche Vollsgruvven tagten.
Die Jahrestagung des Verbandes der deut-

schen Volksgruppen in Europa fand am 30./31.
August in Reval stat. Da der Präsident des Ver-
bandes, Konrad heulein an der Teilnahme ver-
hindert war, führte ber Vizepräsident Heinz Cah-
nert aus Broniberg den Vorsitz. Vertreten waren
Abgeordnete der deutschen Volksgruppeii in Däne-
mark, Estlaud, Lettland, Litauen, Polen, Runiä-
nien- der Ticherho-Slowakei und Ungarn. Auf
der Taguug wnrbe eine Entschließung angenom-
meu, in ber es heißt: Die Jahrestagung betont
mit besonderem Nachdruck die Notwendigkeit
völkischer Selbstverwaltung, weil sie überzeugt
ist, daß nur auf diesem Wege bestehende Schwie-
rigkeiten zti überwinden sind und eine gebühreiide
sBefriebung ber Völkerbeziehungen erreicht wer-
desn Bann. Unverriict‘bares Ziel aber bleibe trotz
vielfacher Enttäuschurigen ein sbesriedigesndes Zu-
sammenarbeiten der deutschen Volksgruppen mit
ihren staatsführenden Völkern.

Ausmerzuna der iüdischen Lehrer.
Lehrtätigkeit an italienischen Schulen untersagt.

Jm italienischen Ministerrat am Freitag
wurde eine auf bem Gebiet des Unterrichtsivesens
einschneideude Maßnahme getroffen, derzusolge
in Zukunft südischen Lehrern die Erteilung des
Unterrichts an ftaallichen oder halbftaallichen
Schulen jeder Art, sowie diesen im Range gleich-
stehenden Schulen untersagt wird.

Unslatigteiten gegen Statten.
Der jüdisch-marxistische «Prager Mittag« hat

sich mit einer geradezu schamlosen Verleumdung
der nationalen Ehre Italiens erneut in die
Front der tschechischeii {jeher unid Provokateure
gestellt. So kümmerlich dieses dreiste Unter-
fangen auch fein mag, mit Hilfe von Drücker-
schwärze einen Keil zivischeii Deutschl-and unb
Italien zu treiben, so kann doch ein derartig un-
verschäniter Versuch übelster Vrunnenvergifstung
nicht scharf genug gebrandsmarkt werben. Der
neue italienische Gesandte in Prag hat unmittel-
bar nach Bekanntivenden dieser ungeheuertichen,
beleidigenden Verleumdiing namens seiner Re-
gierung Protest beim ts«checho-stowaskischen Außen-
ministerium erhaben.

Es ist hoch an ber Zeit, daß sich die Prager
Regierung seh-on ingnteresse ihres eigenen An-
sehens endlich zu Taten aufrasf-t, um derartigen
Unruhestiftern, die immer breiftere Lügen in die
Welt fegen, bas nnfaubere Handwerk zu legen.

Standorte »Wilhelm Gustloff««. Wie alljähr-
lich werden auch in diesem Jahr beim Reichs-
parteitag an eine Reihe von Einheiten der SA
neue Stanbarten und Fahnen übergeben. Unter
ihnen erhält eine Standorte den Namen eines
gefallenen nationalsozialistischen Vorkämpfers,
während alle anderen neuen Standorten wie bis-
her den Namen des Bereiches der Einheit tra-
gen, an die sie verliehen werben. Das Gedenken
an den Bliitzeugen der Bewegung im Ausland,
Wilhelm Gustloff, der als aufrechter National-
sozialist und SAsMann durch südische Mörder-
hanb den Tod fand, wird geehrt und wachgehali
ten in der Stanbarte ,,Wilhelm Gustlosf«. Sie
wird an bie S21=Stanbarte 89, Schwerin, ver-
lieben.

y Adolf-Hit!er-Marseli der HF beendet
Der Anstatt in der Stadt der Parteitage.

Am Freitagnachmittag trafen die einzelnen
!l.liarsri,tsuheiten des Adass-Mtlerstlliarsches im
Samsmellager ein. Jedes Gbiet hat hierfür eine
Marscheiiiheit gestellt Jnsgesauit nnirdeii rund
12000 Kilometer zurückgelegt Die Marschein-
lJeiten aus Poinniern mußten beispielsweise weit
über 800 Kilometer zurücklegen. Die Marsch-
lsituug hat Oberbannführer hiieuermund, der
Sonntagnaehmittag dem thJsLliifniarschileiier der
Reichsparteitage, Gebietsführer Eiter), 2901
Marsehteiluehuier mit 490 Fahnen melden Bonnie,
Eine besondere Freude hate das Saunnettager
des Adolf-F)itler-Marsches durch den Besuch des
Reichsfugendführers, der am Sonntagnachmittag
einem großen Appell beiwohnte unb dabei zu den
Marschteilnelmiern sprach.

Reichsiugendherberge ,,Luginsland«.
{in feierlichem Rahmen fand am Sountagabenb die

Judienststellung der Reichssugendherberge ,,Lugins-
land« auf der Nürnberger Burg statt, in der der
Reichsfugendsührer fein Staubqnartier während des
siteichsparteitages haben wird. Aus diesem Anlaß
iibergab Baldur von Schiraih Gauleiter Streicher das
goldene Ehreiizeicheii der th

Rudolf bei; in ttiiirnberg.
Der Stellvertreter des Führers traf am Sonn-

tag kurz nach 10 Uhr im hotel »Deiitscher .i’ of“ in
Nürnberg ein. Er ließ sich von Hauptdie tleiter
Schnieer über die organisatorischen Vorbereitun-
gen des Reichsparteitages abschließeiid Bericht er-
fiatten. Am heutigen Montag wird Rudolf heß
an»der Spiße der Führerschaft der Partei den
Fu h re r in ber Stadt der Reichsparteitage
empfangen.

Eröffnung des KdFsVoltssestes.
. Mit dem »Tag der Niirnberger und sJiiirubergea

rinnen” nahm am Sonnabend des große Kraft-durch-
FreiidesVolksfest ,,"5reut Euch des Lebens« in der
stdF-Stad·t am Valzuer Weiher, das erst am 15. Sep-
tember seinen Abschluß finden wird, seinen fröhlichen
Beginn» Der Eröffnungstag war den Nürnbergern
uub Rurubergeriunen, vor allem aber den Arbeits-
tameraben, bie während des Reichsparteitages in stren-
gem Dienst stehen, gewidmet {in sämtlichen fünf reich
geschinuckten halten ftante sich die Men e, und in den
(bangen ber halten standen die Menchen Kopf an
stopf, um das Programm, das in den festlich illimit-
iuerten halten geboten wurde, inituerlebeit Deutsche
Artisten, wie Truxa, die vier i instons, Gebrüder
Si'enth, bie drei Franklins," die von den größten Büh-
nen des Jus und Anstandes nach Nürnberg kamen,
gaben herrliche Proben ihres großen Könnens Am
Sonntag wurde der ,,Tag der Nüriiberger unb Nürn-
bergerinnen« fortgesetzt {in den hatten wurde wieder
das ganze Programm geboten, und in drei Betten, bie
se 2000 Personen fassen, ivurde den vielen Vesuchern
das Erlebnis eines stdFsAbends vermittelt  

Lustsverre iiber Nürnberg
während des Reichsparteitages

Anläleich des Reichssmrleitageg 19.38 ift durch
Polizeiverorduung des Luslaintes Nürnberg der
Luflranm über dein Stadtgebiet nnd der Uni-
gebung von Nürnberg innerhalb der Linie Pin-
gelz —- Lauterhaiisen -- Neuniarkt -— Freystadt
—- JJleinfeld —- Gunzenhausen ——.— Wirktesgreulh
—- itnterbibert — Neustadt —- Aisch —- Höchstadt
—- Forcbheini — Potteustein —- Peguitz in 4.
September, 6 Uhr bis einschließlich 13. Sep ember,
20 Uhr. für alle Luftfahrzeuge gesperrt. Zu-
widerhandlungen sind strafbar. Für Regierungs-
flugszeuge und für den Fluglinienverkehr gilt
Sonderregelung. .

Das Luftsperrgsebiet wird durch Fliigzeuge
In f t p o l i z e i l i ch ü b e r m a ch t. Unberechtigx.
einfliegenbe Flugzeuge werden durch rote Signal-
schüsse von den liberwachungsstugzeugen aus zur
Lansduug aufgefordert Sie haben sodann sofort
auf dem Verkehrsftughafen Nürnberg zu la;iden,
hierzu hat sich das zur Landung aufgefordert-!
Flugzeug neben das tiberwachiungsflugzeug zu
setzen und diesem in der gewiesen-en Richtung zu
folgen. Wird die Landuiigsaufforderunsg nicht
befolgt, fo wird von ber Waffe Gebrauch gemacht
Außerdem wird das Gebiet durch Ftakartillerie
geschützt Fliigzeiigse·,«dise in das Gebiet wider-
rechtlich einfliegen, werden durch Flatschüsse ge-
warnt unb haben dann abzudrehen und das
Sperrgebiet zu verlassen.

Eröffnungsfeier bei Nürnberg.
Verkehrsübergabe neuer Reichsautobahnslrecte.

Sonnabendvormittag wurde die vor kurzem
von der Presse bessichtigte Reichsautobahnstrerke
Nürnberg———-Jngolstadt—·—Vraszhof in feierlicher
Form durch den Genieralinspeltor für dsas deutsche
Straßenbahnwesen, Dr.--Jng. Todt, dem Ver-
kehr übergeben. An den Feierlichkeiten nahmen
ber (Bauleiter von Franken, Streicher, unb zahl-
reiche Vertreter von Staat, Partei unb Wehr-
macht teil. Die an dem Bau beteiligten Reichs-
autobahii-Arbeiter hatten on den wichtigsten
Punkten ber Strecke Aufstellung genommen.

Gan-letter Streicher feierte Dr. Todst als den
geiiialen Straßenbaumeistersdes Führers. Er
gab bekannt, daß Genseralinspektor list-. Todt am
4. September feinen Geburtstag habe und wies
darauf hin, daß es für diesen Mann kein-e schöne-re
Geburtstagsfeier gebe-n t’b’une, als b-iefe Stun-
ben, ba er gemeinsam mit seinen Arbeitern die
Vollendung einer der schönsten und wichtigsten
Strecken feiern könne.

 

Disziplinlosigleiten tfchechifrher Soldaten
Sudetendeuisihes Gasthaus belagert —- Tstltechisihe Polizei weis- von nichts.
Wie aus sudetendeutschen Kreisen berichtet

wirb, kam es in Koinotau erneut zu bezeichnen-
den Zwischenfällen Am 27." August versuchten
einige tschechische Soldaten deutsche Gäste. meist
fudeiendeutsche Parteimitglieder, im Gasthaus
»zur Stadt Leipzig« in äomalan bnrch heraus-
forderndes Reden zu provozieren. Da diese plum-
pen herausforderungen nicht beantwortet wur-
ben, verließen die tschechischen Soldaten das Lo-
kal. halten Berstärkungen herbei und belagerten
das Gasthaiis, wobei alle Fenster eingeschlagen
und die Tür zertrümmert wurde und zwar mittels
Steiiiwürfen oder durch Schläge mit dem Basa-
nett. Obgleich ein Staatspolizeimann einen der
Angreifer feststellen tannte, gibt bie Polizei-
behörde an, von diesem Vorfall keine Kenntnis zu
haben. Der Schaden, den der Wirt erleidet. ist
beträchtlich.

Wie erst setzt bekannt wird, hat sich am 30.
August in Koniotau noch ein weiterer feiger über.
falt tschechischer Soldaten auf Sudetendeustsche er-
eignet. Als drei Angehörige der Sudetendeutschen
Partei aus der JaihnsTurnhalle heimgingen,
standest in der Nähe des Stadtparks zwei tsche-
chische Soldaten, von denen ber ein ohne jede Ur-
sache einen der Sudetendeutschen mit einem
Faiistschlag ins Gesicht niederstreckte und
den anderen mit seinem Bafoneot bedrohte, dann
aber unerkannt die Flucht ergriffen. Ein zu hilfe
gerufeiier Polizist erklärte den sllngriffEnen, er
verstehe kein Deutsch, man müsse hier tschechisch
sprechen. (t) Erst nach Ansammlung einer größe-
ren Menschenmenge begab sich der Polizist auf die
Nachforschung nach idem Täter, der natürlich nicht
mehr festgestellt werden rannte. Ausgrimd dieses
und der anderen Vorfälle, die sich in Komotau
ereiginet haben, wurde von der Snbetentbentfchen
Partei und vom Bürgermeisteramt beim Polizei-
kominando schärfster Einspruch gegen die Schutz-
losigkeiit der deutschen Bevölkerung erhaben.

In Tachau im südlichen Böhmerwald vergnüg-
ten sich tfchechische Soldaten nachts damit, gröhs
lenid untd brüllend durch die stillen Gassen zu
ziehen, die Einwohnerschaft aus bem Schlafe zu
erschrecken und dann vor den ans Fenster Ge-
stiirzten höhnenid mit ihren Baioneitten herumzu-
fuchteln. Dann stachen sie wild aus deutsche Pla-
kate ein unb zerstückelten sie. Auch das Schild der
Ortsleitung der SDP suchten sie herasbzureißen.

Wie von zuverlässiger Seite bekannt wird,  

tsclJeelJ-isch-koiiiiiiiinistischikii Versammlung in uner-
hört scharfer Weise gegen die Siidetendeutiche
Partei und das Deutsche Reich geheßt Ganz übel
tat sich dabei der Staibskapitän der Reserve Sta-
iiowsikn hervor, der im Verlauf seiner Hetztiraden
u. a. behauptete, bie Siiidetensdeiitfche Partei habe
nichts anderes zum Ziele, als den Staat zu zer-
trümmern. Ferner plane Deutschland, die
TischechosSlowakei zu überfallen. Die Linkspars
teien müßten diesen Absichten jedoch zuvorkom-
men. Was sich hier ein im höheren Range stehen-
der Vertreter des tschechischen Militärs geleistet
hat, erlaubt immerhin einen tiefen Einblick in die
Geistesverfassuing gewisser tschechischer Streife, bie
außer .f)aß und Ehrabschneiderei nichts anderes
mehr zu kennen scheinen.

Wieder deutscher Zollbeamter beschatten
Am Donnerstag erei nete fich, wie aus Dres-

den gemeldet wird, auf em Weg vom Afchberg
zum sogenannten Eifsenstein in unmittelbarer
Nähe der deutsch-tschecho-ftowakischen Grenze ein
Vorfall, der fast aufs Haar der am 31. August
gemeldeten Freveltat gleicht, bei ber tfchechifche
llniformierte an ber Grenze bei Oelsen auf eine
deutsche Zollwache fchaffen. Am Donnerstag ver-
sah auf dem Grenzweg der Zollafsistent Rudolph
aus Mühlteiten den Streifendieust. Plötzlich
wurde aus dem Walde von der ischechischen Seite
aus ein Schuß abgegeben. Die kugel flog dicht
an dem Beamten vorüber.

Der Schuß war sowohl von anderen in der
Nähe Dienst tuenden Beamten wie auch von KdF-
Urlaubern und Ausflügtern, die sich auf bem
vietbegangenen Waldweg von Sachsenbergs
Georgenthal nach Mühlleiten befanden, gehört
warben. Kurz nachdem der Schuß gefallen war,
wurben im Walde zwei tschechische Grenzbeaniie
beobachtet, bie fich entfernten. Nach Lage der
Dinge kann der Schuß nur von einem dieser Be-
amten abgegeben worden fein. Die Ermittlun-
gen wurden vom Leiter des Bezirkszollkommissas
riats Klingenthal sofort an Ort und Stelle auf-
genommen. Es steht einwandsrei fest, daß von
tschechischer Seite aus über die Grenze herüber-
geschossen worden ift. Jin AschbergsGebiet war
am Donnerstag ein lebhafter Streifenbienft ber
tfchechifchen Grenzbeamten zu beobachten. Die
Tatsache unb ber Umftanb, daß die Kugel dicht
an bem deutschen Beamten vorbeiflog, läßt kei-
nen Zweifel baran, daß von den tschechischen

 

iwurde in Zwickau bei Böhmisch-Leiva in emeriUniformiertev absichtlirb auf den deutschen Be-

 

 

amten geschossen worden ift. Ein anderer Täter
kann gar nicht in Frage kommen, ba fich kein
Zivilist bewaffnet in ben tfchechifchen Grenzwald
wagen dürfte.

Krieosbette der Ists-erben.
Neue Ausfchreiluugen gegen Snbelenbeulfche.
Die rtieicheuberger Vezirksbehärde sandte an alte

Gemeinden kriegsheszerische Plakate, die unter person-
licher Haftung des Gemeindevorstehers sofort in den
Gemeinden ausgehängt werden müsse-u. Jn dein Text
heißt es: »Im Bedarfsfall werden ivir alle Soldateu«.
Die siideteiideutschen Gemeinden, die sich ihrer Ver-
antwortung zu Ruhe, Ordnung und Sicherheit voll
bewußt sind, haben die Platate nicht aufgehängt, ba
siet nach bem Wehrerziehiuigsgesess dazu nicht verpflich-
te ind.

Am 2. September wurden in Vriiun für Turner
deutscher Nationalität von lschechischen Passanten um-
ringt, bie bie Deutschen mit Schniährufen iiberhäuften
und eine drohende .hattung einnahmen.

Jn Leitnieriß wurde der Sudetendeutfche Breuer
zum Bürgermeister gewähtt

Der Führer ehrt Bunte.
Verleihung der Goethe-Medailte.

Der Führer nnb Reichskanzler hat dem Schrift-

steller m- Hans Friedrich Blunrk in Mölenhoffs

huus bei Greben sholsteins anläszlich seines 50.

Geburtstages in Anerkennung seiner Verdienste

um das deutsche Schrifttum die Goethemedaille

für Aunst und Wissenschaft verlieh-en.

Reichsiniiiister syst-. 550 e bbe t s sandte an Dir-.
Hans Friedrich Blu ck antäßlich seines 5t). Ge-
burtstages folgendes Glückivunichtetegromm: ,,Zu
Ihrem 50. Geburtstage übermittle ich Ihnen
meine herzlichsten Glückwünsche Ich gedenke da-
bei mit Dankbarkeit der vielen Verdienste, die Sie
sich um die Entwicklung des deutschen Schristtums
im nationalsoziatistischen Staat erworben haben.
Sich gebe der hoffnung Ausdruck, daß {ihre starke
Persönlichkeit dem Volke und dem neuen Reiche
noch viele Jahre erhalten bleiben möge.“ Der
Rektor der hansischen Universität in hamburg
hat hans Friedrich Blunck anläßlich der Voll-
endung seines 50. Lebensjahrs die Würde eines
Ehrenmitgliedes der hansischen Universität ver-
liehen. Unter Führung von hanns Johst haben
deutsche Dichter und Wissenschastler aus dem Reich
und dem Reich und dem Ausland eine schriftstelle-
rifche Ehrengasbe überreicht, die im »Europäischen
Schrifttum« veröffentlicht wurde.

Deutsche Bau- und Siedlungsausstellung
txt-. Ceh über den-s-Wohnungsbau.

Am Sonnabendvormittag wurde die »Deulsche

Bau-· unb Sieblnngsansflel'nng Frankfurt a. m.“

durch den Schirmherrn der Ansstellung. Reichs-

organisationsleiter Ihr. Leh. feierlich eröffnet.

Nach Begrüßiingsworten des Frankfurier
Bürgermeister Kremnier und einer Ansprache des
Gaiueiters Sprenger ergriff Reichsorgasiisarionsi
t’eiter list-. Leh das Wort zu einer längeren An-
sprache. Das heim sei die Vorbedingung für die
Familie und für das Vol-l überhaupt. Die Frei-
zeit könne von KdF durch Theater, Reisen, Wan-
dern, Sport usw. nach fa schön gestaltet fein, altes
das seien aber nur .f)itfsmittel. D“ schönste
F reize it vertebe ber Mensch zuhau se. Das
Wohnungswesein sei kein technisches und kein
Geldprobtem, sondern eine höchst politische Sache. «
Deshalb habe sich die Partei dieser Frage en.-ge-
nommen und der DAF diese Aufgabe überwiesen.

Dass heiinstättenamt der DAF habe, führte
Dir. Lei) weiter aus, durch eigene Initiative oder
durch seinen Rat in den letzten fünf Jahren
830000 Wohnungen gebaut oder bauen lassen.
Seit der Machtübernahme seien iiisgeisann ü b e r
anderthalb Millionen Wohnungen
gebaut warben. Trotzdem fehlten noch drei Mil-
lionen Wohnungen Diese große Aufgabe solle
und müsse gelöst werben. Um biefes Ziel zu er-
reichen, habe er Heimstättenamt Bank, Versiche-
rung und Baugesesllschaft in der DAF als Woh-
nungsbauträger unter eine Leitung gestellt
sei überzeugt, daß nun die Anstrengungeii zur Be-
schaffung der fehlenden Wohnungen verdoppelt
unb verbreifacht würben.

Schließlich teilte Dr. Lei) mit, daß er den
neuen Siedlungshof des GaueshessensNassau zum
Reichssiedtungshof bestimmt habe, ber
eine hochschule des Siedelns, Baueiis und Woh-
.nens sein werbe. Jm Anschluß an die Eröffnung
der Ausstellung erfoligte am Sonnasbendmittag die
Weihe dieses bei Oberursel gelegenen Bausiedi
tungshafes.

 

Faschistische Jugendsiihrer beim Reichsbarteilag Am
Freitagabend trafen 100 fafchiftifche Jugendfiihrer in der
ihauptftabt ber Bewegung ein, bie ber Sekretär der
Faschistischen Partei, Minister Staruce, als Vertretung
der safchtstifchen Jugend zuDJReichsparteitag entsandt hat.
Sm Fürstensalon des 5') pibahnhofes begrüßte ber
Reichsiugendführer die italienischen Gäste im Namen der
Reichsregierung unb ber Reichsleitung der RSDAP.

Ein Verräter hingerichtet. Die Justizpresses
stelle beim Volksaerichtsbof teilt mit: Der am
16. Juni 1030 vom Volksgerichtshof wegen Aus-
sväbiina von Staatsaebeimnissen unb Diebstahls
zum Tode unb zu dauerndem Ehrverlnst ver-
urteilte 36 Jahre alte Ernst Weißer aus Albas-
bacb (Srtnvarmvatb) ist Freitaamorgen binne-
richtet warben. Weißer hatte in einem ‘Betriebe,
ber mit Bieltrmackttsfertiaiiiigen beauftragt ift.
Arbeit aeiunben. Er stahl aeheinizubaltende
Miiiiitionsteisle um sie an eine ausländiiche Re-
aieruna zu verkaufen. Diesen um schnöden
Geldes-willen versuchten Verrat mußte Walter
mit seine-m Leben büßen.

Er-



Sport-Rundf
DRL.-Gemeinschaft am Opfertag des Sports.
Turner. Leichtaihleien und Fuhballer in n'a Schweidniiier Kampfhahn —· Großveranftaliimgen im ganzen Reich.
Die Vereine der grofien Gemeinschaft des Deutschen

Reichsbundes fiir Leibesiibiingeu stellten lich am Sonn-
tag im gefanitett Grofideutfchen Reich mit ihren Veran-
ltaltungeu dadtirch in ben Dienst der Gemeinschaft, daß
die erzielten Eiiiualiniebeträge refilos der Hilfskaise des
DRL zuflofieii. Auch im Gebiet des ilreises 11 wurde
der Opfertag des deutschen Sports durchgeführt itiid
brachte neben interessanten Wettkämpseu auch in finan-
zieller Hinsicht den erwarteten Erfolg. Nur das Opfer-

lpiel iii Saaran niiisite ausfallen, da der Saarauek er:

die durch iiberschwenimuiia eingetretene Spieliiiifähigkeit
des Geiiieiudesportplatzes meldete.

Für Sch w e i d n i tz hatte zlanierad D eine rt vom
Schioeidiiibets IV die Vorbereitung nnd Durchführung
einer istrofiveraustaltniig übernommen und dabei die
lliiterstiitzung «der Schwcidiiitzer Dritte-Vereine gefunden
Der Befiich hätte allerdings besser sein können, doch mag
das tiach den langen tliegeiitagen eiidlicb heiter gewordene

l

 

äßättcr fehr viele Schweidnitzer zu einem Ausflug verlockt
a en.
Die Einleitung des Sportiiachmittags brachteti die

Jugendlicheii der drei Schweidnitzer Turnvereine RTSV
MTV und TG, die an drei Stellen der weiten Rasen-
flache der ziampfbahn llbuiigeu iin

Bodenturnen

zeigten. Die Vorfiihriiiigen wirkten äußerst lebendig itiid
saiideii wohlverdienten Beifall.

illnschließeiid marschierten die Leichtathleten des Saa-
rauer Turnvereins nnb des DSV Schweidiiiti zitin Ver-
eiiisivettkaiiipf ein. Als erste ztonturrenz wurde ditrch
die von der Stadtberivaltitii zitr Verfügung gestellte
Lautsprecheraiilage das zingelffosien angekundigi. »Jeder
Verein konnte zit ieder zionkurreiiz drei Wettkampier
stellen, doch nur bie beiden Besten von jeder Seite wur-
den fiir den»Vereiiiswetitjgmpf gewertet. Die Wertniigsk
ziffer war fiiiif Punkte sur den Sieger, ziiriiekgeheiid bis
auf 3, 2 itiid einen Punkt, die Staffel wurde im Ver-
ha tiiis von 4:1 gewertet.

47:35 fiir die Leichiathleten des DSV Schweidiiitz.
Der erste Wettkampf- das ‚(in eIItofien. sah die

Wetttamvfer beider Vereine mit zeiiilch ausgegliilzeuen
Leistungen, bis sich im dritten Durchgang zwei DSVer
doch an die Spitze etzeii konnten, Allert-DSV erzielte
10,64 m, variniauisp SV 10,61 m, Stelzer-Saarau 10,58
m nnb Beier—-Saaraii 9,35 m-. Als Ersatzleute hatten
dlteiuhold-DSV nnd WaltenSaarau die zlugel 9.52 beaw.
9,02 tu geworfen. Der DSV lag ietzt mit 8:3 Punkten
in Führung.

Es folgte der 100-m.-Lauf, zu dein vom DSV
tliadler, Meifziier nnd Malek ftarteteii, vom Saaraiier
TV Veier und Wittiver. Mit 11,4 Sek. lief Bcier als
uberlegeuer Sieger durchs Ziel. Nadlen Meiszuer und
Malek vom DSV erzielten mit 11,5 »Sek. gleiche Zeit-
Wittwer laiii nach 11,8 Sek. ein. 6:5 sur Saarait lautete
die Wertiiiig dieser ‚it'oiiinrrena, ber Gesamtfiand lautete
damit 13:9 Punkte sur den '15

Zum Hochspriina hatte ieder Verein ie zivei
Springer ge teltt, von denen Feierabeiid-DSV bei 1,50 in
ansfchteb. vtelaerzeaarau erreichte noch 1,55 m, niuszie
dann ebenfalls aufgeben während Adler-Saarau _anb
dileinlmld-DSB· noch 1,60 m ubersprangen.» Doch als die
Latte 1,64 m aber bem Erdboden lag, blieben alle Be-
mühungen vergeblich. Sieger wurde Reinhold-DSV, da
er bei den vorangegangenen »Spriingen keinen zweiten
Versuch zit machen hatte, wahrend Adler-Saaraii schon
einmal die Latte gerissen hatte. Punltwertiin demnach
6:5 für· den DSV Gefamtergebiiis der drei « ettkanipfe
‚19:14 fiir Schweidnitz.

Das Diskusioerfen brachte dem Saaraiter TV
einen Sieg durch Stelzer, ‚ber bie Scheibe 29,46 m weit
warf. tliadler-DSV war auf 28,49 m gekommen, Allen-
DSV sicherte sich mit 25,55 m den dritten Platz vor Wal-
ter-Saarait mit 24,85 m.. Saarau erhielt hierbei 6 P«
der DSV 5 P. zugesprochen nnb der Vereiiisioettkampf
stand ietzt 24:20 fiir den DSV, die Saarauer Turner
hatten also aiifgeholt.

Der Weitsprung verringerte den Vorsprung des
TSV dann noch mehr: denn wiede wurde mit Stel er,
der 5,95 m weit sprang, ein Saar aer Sieger, Ma ek-
DSV blieb mit 5,03 m. itiii zivei Zentimeter hinter dem  Sieger zurück, iltadler-DSV kam mit 5.86 m auf den
dritten Platz vor Beter-Saarau mit 5,82 m. Wettkampf-

ergebuis 6:5 P.»fiir Saaraii und Gesanitftand dadurch
iiitr noch 29:26 sur den DSV

Aber schon der iiachfte Wettkampf der 8il0- in -Lauf-
sollte die Entscheidung briii en. er DSV hatte mit
{Wortmann 12:13 Min.) und»’ lacheuschwau 12:14,3 Min.)
zwei ganz hervorra eiide zirafte im Rennen und belegte
damit die beiden er ten Platze. was ihm 8 P. etiibrachie.
Brosig-Saarau benötigte nr dje Strecke 2:21,8 Mitk-
Stelzer lief 2:25 Min» er Schioeidnitier Ersatzmaun
Otte kam nach 2:20,6 Miti. noch vor den Saarauer Läu-
fern ein. Mit diesen Siegen hatte der DSV eine Fuh-
ritiig von 37:29 P. erreicht, war also kaiini noch einzu-
holen.

De 3000-m-La us, wohl die schiverste zionkurreiiz
des Vereiustoettkaiiipses, sah Dittrich vom DSV lange
Zeit in Fiibrnug, aber gerade diese Fuhruiig hatte den
Laitser so stark mit ciioinmeu, dafz er erschöpft auf eben
mußte Jii den beben letzten tliuudeu schob sich aftir
SchmidtsDSV an bie Spitze, setzte 100 m- vor dem Ziel
au einem iiberraschend kraftvollen Endfpurt an nnb be-
endet euiit grobem Vorsprung in 10:27 Min. als Sieger
das lange Rennen. ie nach ten Platze belegteii zwei
Saarauer, Hirsch mit 10:29,8 ziiii. Neutnann mit 10:34
Min. vor Achtert-DSV, 10:34,2 Min. 6:5 fiiådeu SB
lautete »die Punktioertung und iiihrie zum taiide von
43:34 fnr den Sit. _ _

Den Abschluß des Verelnswettkampfes bildete die
4Xiii0-m-Stafsel, in der die tlltannfchaft des
DSV (iliabler, Hartmaiim Malek, Meiszuerl von der
Saaraner Maiiiischast (Beler, Walten Stelzuer. Wittwerl
nicht gesahrdet war, nachdem Radien der in der ersten
Staffel lief, gegen den Stege vom 100-m-Lauf einen
Vorsprung herausgeholt hatte, den die folgenden Läufer
daiiti staiidig vergrößerii konnte-« 4:1 P. brachte der
Sieg, der mit 46,6 Sek. erruii en wurde, dem DSV ein:
Saarait hatte 47,7 Sek. beniitgt, eine zweite Maiiiischaft
des·DSV 49,3 Sek.

Der Vereinskampf war damit beegdet nnd fah den
BIL- Schweidnitz mit 47:35 Punkten ein Saaraner IV

er egen.
Sofort nach Ablauf der 800 m —-— bie 3000 m itnd die

Staffel wurden erst später gelaufen —- ·fulirte Schieds-
richter Biircher-DSV die beiden Jsußballiiiaiiiischasteii
aufs Feld,

Stadtmannfchafi Schweidiiitz und SC Hering Breslati
Scliweidnitz, in der roten Spielkleidung des SFV mit

dein Abzeicheti unseres tsliegcrhelden Maus-ed von Nicht-
liofeii stand wie folgt: h llert: Opitz, ‚noch: reffkii Bock-
Stäbler: Latinen Twardigroß- Hartwia Haitber Guiither
und Ritbefaiii. _

SC Herthat Sprei: Hardlltschke, Schleupnerz Schenke,
Itangnen Spieler; Slkosfa, Spielle, Muffig, Opib. Wirr-
chiti.
Der Elub ans Breslau war feder Phase des

Kampfes der iiberlegeiie Gegner, Bald witrde die
Schiveidiiitzer Stadtmaiiiischaft ziirtiikgedrangt Schwere
Abwehrarbeit verhinderte nicht, dasz durch Rossa und
Spielke in ber 7. nnb 8. Minute das Spiel bereits 0:2
fiir Breslau stand. Rossa machte sein Tor aus ungebra-
ter Stellung mit einem seiner Schar schuffe. Hiergeaen
war nichts u machen. Beim zweiten or ver asete Alleri
den ersten· Eckstoß von Breslam so daß der ia bstitrmer
Spielke eiuköpfen konnte.

Die Schweidnitzer Stiiriiierreihc stand vor einer schwer
lösbaren Aufgabe. Aii der aus erachten Hintermanns
fchaft von Hertha Breslan find „f on viel Funferreihen
gescheitert. nnb auch die Angriffsreibe der Schweidnsitzer
Stadtmauiischaft blieb an ihr bangen. Die Augriffe felbft

hatten zu weiiigDrnck und Kraft und zersplitterten mehr
und mehr. Nach ca. 20 Minuten mußte Riihesam wegen
einer Verstauchung anfsteckeii. Jn der 40. Minute wurde
der freigewordene Linlsanszenpoften mit Lorenz (DSV)
nett belebt. Mit zehn Mann aitf dem Felde konnte ie-
doch vorher die Stadielf auf 1:2 die Trefferspanne ver-
ringern. Im unmittelbaren Anschluß an den ersten von
Hertha Breslau bereits abgewehrten Eikball erzielte
Twardvgroiz diesen Erfolg. Ju der 31. nnb 40. Minute
sorgte jedoch Rossa sur en Paiisevstand von »1:4. In
Anbetracht der spieleriscllien überlegenheit der Gaste zogen

sich die beiden Verteid ger» der Stadtmannfchaft immer
mehr zurück. Die Aiiszenlaufer hatten meistens Aussen-
und Halbstiiriner des Gegners allein anzngreifen an
verloren dadurch nnniitz zuviel Kraft nnd Luft und den-
noch blieben jeweils ein bis zwe Mann des Herthak
stitrmes ungedeckt. Diese Großzugigkeit nutzie befonderø
kliossa weidlich aus. Denn gegen eine anerkannt nie
Hintermannfchast Allert, Opitz Koch in einer Hal zeit

vier Tore zu erzielen, ist doch sonst nicht ganz einfach.

Leider fand die Stadthintermaunfchaft erst nach der Pause
die richtige Abwehrformel. Eine Entlastunki durch eigene

gute Stilrmcrleistnngen trat iedoclzchnichtOe iaß.-m H tb

Nach der Pause (2-i. Minutel o v r er a
das fünfte Tor . Dann aber hatte A ert eZdeinusz nnb er-

hielt fiir einige gute Paraden Beifall. e reslauer
fihraubteu das Eckenverhaltnis aitf 2:6: mit t:5 blieben

sie verdiente Sieger. Schiri Bücher ging in Ordnung.

Stadtmannstliasi Strlegan gewann 4:1.
Minerva-Rasensrennde als Gegner.

Vor fchivachciii Besuch boten die Breslauer Gaste dies-

mal eine klein-e Eiittäuschung, sie waren nicht nur in der

Spielstärle der Stadtniaiinfchaft unterlegen, aei ten viel-

mehr auch eine fehr robafte Spielweise, dabe kam es

wiederum zu regclipidriger Gegeiiwe r und sogar zur

Herausstellnng von zwei Spielern. « r Werbewert des

Trefsens war damit leider gering. (Elf b ch

°‘ WU in ber 3. Minute hatte die Breslaiter itr
Pia-Alb bte Striegaiier mit einem Tor iiberrascht, dieser

Criol blieb: aber auch der einzige. Jn der 15. Minute

Willi äobed den Slubgleich Wehe fchoß in der 28. Minute
zum 2:1 ein nnb bei siändi er überlegenheit »in Feld ieI

konnte Riedel in»der 40. inute auf 3:1 erhohen. uch
die zweite Spielhalfte fab die Striegaiter Mannschaft tm

Vorteil; in der 5. Minute erzielte Kirschke das 4:1. bann
flante das Spiel ab, leider nur nicht in der Scharse, nnb

es kam kurz vor Spielschltili an ben lchqrten Maßnahmen
B Schiedsrichiers
Das Opferspiel in Gräben zwischen den ersten

Maunlchafteii des VsB Graben und des SV Sport-

in

freuude Streit endete mit 7:3 (4:1.), alfo einem liber-
legenen Siege. fnr Gräben. _

Reichenbaihthangenliielaii schlägt
Ganklafse.

Breslaner IV 06 unterlag mit 1:9 11:2).

Um es vorweg zu nehmen, bie Breslauer Gaiitlasse
cnttäuschte, nnb zwar dadurch, dafz faft iiitr Ersatzleute in
der (Elf fianben, bie der fpielstar en Kombination der
SpVg. Reichenbach nii dein VfB- reitßen Langenbielait
nie geivachfeii war. -«twa 800 Zuschauer iitbclteii. als
Wähner schon in der 3. Minute die ‚stombinierten in

Die erste Mit teritng unserer ·Nationalfpieler in der
neuen S ielzeit iirfte im Hinblick auf die »beoorstel1en-
den Läu erspiele gegen Polen itiid Rumanieu ihren
qiveck voll erfüllt haben. Im Berliner Olviiipiii-Stadioii
leferteti sich zwei»Ländermannfchaften am Sonntag einen
zeitweilig {eh „ichoiien stampf, in dem Leistungen gezei t
warben, d e fur die bevorsteiende Saison Erfolge erlw -
fen laffen. Wenn das Treffen 1:1 (0:1) eiibete, o gibt
dieses Ergebnis auch den Spielverlaiif wieder. ie A-
killt hatte in Jaues. Mock ittid dein linken Flii el Besser-
S ihn iiherragenbe Einzelspieler itiid wirkte a s Mann-
schaft reifer, während die iuii e ils-Eli eben elanvoller-
einsatzbereiter war. — Bei die geiii und triibem Wetter
waren es immerhin noch rund 25000 Zuschauer. die sich
auch durch den Daiterregeii nicht abhalten liessen an ben
We zum Oliimpia-Stadioii fanden. »Die Manns afts-
ausftcllungen hatten sich nicht mehr geanbert. Es spielten
also.
AgElf: Raftl iWienlt Jaiies iDiisseldors). Streitle
lMiin eii): Gellesch (S alle), Mock iWieiil. stitzingcr
iSchwc Wurm Lehner tingshiirgL Hahneniaun lWieii)-
Stroh l ien), Schön ( resden), Pesfer leen).

B-Elf: Jakob lRegensbitrgl: Mitiizetiberg (flachen),
Appel (Merlin): Jakob-s tHaiiiioverl, Goldbrunuer
(München), Männer («L1auuoverl: Maleeki Pohler Gan-
aooer), Gauchel (Neuendors). Wirsching iFrankiuri M.),
Wilde iBerliiil. ‚ .

Gleich tu den ersten Kainpfminuten gibt es auf beiden
Seiten einige Eclballe, die aber von den «·s"i eren Tor-
hiiterii erfolgreich abgeivehrt werden« Schon- esser Ja-
iies itnd Mock fiitd es, die der fpieltechnisch klar befferen
A-Elf u einer Felditberleaeiilieit verhelfen. Mitten iii
dieser Drang eriode der -Mannschaft fallt das erfie
Tor —- fiir ie B-Elsl Aus einem Gedrange heraus
flaiikt Männer weit n Appel, der nmspielt etwa 30 m
vor bem egnerifchen or den aiifgeriickten Ja ies, brennt
mit dem Ball am Fufz durch. gibt in letzter ekitiide»vor
Raftl über Wirschiiia an Gaiichel, der über »die Bande
des fliegenden Wieiier Torwärts flach ausfunf Meter
zum 1:0 verwandelt. Die Zufchauer find mit einem
Schlag warm geworben, feiiernBZie langen Sturiner der
B-Elf an. die unter Einsab von ilde nnb Maleeki über-
aits ge ährlich werben, Ecken unt Ecken erzwingen, aber
durch ilde nur noch zu einem Lattenfchusi kommen.

Mit einem weiteren Lattenfihufz von Gauchel be iiint
die B-El nach bem Wechsel. Eine Bombe von ilbe
kann Ra tl nur mit Mühe meiftern. Der kleine er-
liner ist in überaus schnellen Angriff der B-Manns oft
der große Rei r. Gegen Mock Janes und Streitle
reicht es aber trotz verstärkten Einfatzes nur zu drei wei-
teren Ecken. In er 18. Minute aeigen Pesser an Jakob
zwei prachtvolle uzelleistuetgen Der iener Iü i einen
Scharffchuß los, den der bl s nell reagiereiide Regens- burget aber wundervoll zur E abdpeh . Nach weiteren

 

 

Fiihritn brachte. Bis zur 20. Minute, in de Wituba
Zitr 06 gea Ausgleich erzwaiig, sah man noch auf bxiden
Seiten frhoiie ziaiupibilder Aber die 06er ließen dann
itark nach, besonders als Riedel in der 25. Minute das
2:1 fur iiieiiheiibach-t-aiigeiibielaii lierstellte. Nach der
Pause wurde der Spielverlaiif direkt unintereffaiit.
Wabuer erhöhte auf 3:1, ba Breslau ietzt iiitr noch ver-
teidigte- gab ftch die Elf der ziombiiiicrten auch nicht
gerade lehr viel Mithe und mit itberwiegeiidem Mittel-
eldspiel verging der Rest der Spielzeit.
Vorher hatte eine koiiibiiiierte Maiiiischaft der S ‘ .

gegen Peterswaldau ll mit 3:2 gewonnen, polig
Jii Langeiibielait trugen die Reserv des 2‘ B-

Preitfzen und Peierswaldau l ein Spiel aus, edas 4:3«ffiir
Laiigenbielau enbete.

lteberlegener Fussliallsieg Obersclilesiens.
Etwa 3000 Zuschauer- erlebten am Sonntag auf dem

Platz des VfB Breslau eine große Eiittäuschitiig. Jii
dein Hauptkampf des schlefischen Fiißballsports wurde
tviittclfchlefien von Oberfchlefien mit 7:3 (3:2) abgefertigt.
Dieses i fultat entspricht durchaus dem ziräfteoerhältuis
der beid i Liliaiinschaftenx dciiu die Oberfchleficr hatten
fast ditrchive bereits ihre volle Fo m erreicht, während
die Einbeinifcheu zum gro cii Teil tiipifchcn Sommer-
fuszball spielten. Deiu Schie srichter «L«)einrich-Vreslau 06
stellten sich folgende Mannfchasten:

:llkittelschlesien: GerstmanusStädtifcher SV Breslau;
Beliiisili-zisletteiidorf. Wilkowski-Breslau 02: Langner-
Breslan 02, meinaelntöertha. TalschowskisPreusieu Alt-
wasferx Gabel-l. FE Breslau. Poh -zlletteudor , Iaskollm
Breslau 02, Feige-Breslait 02, Fleischer-l. If Brei-law

_ ÜILCIFCÜICHCH: Staiiitzek-tlieiclisbaliii Gleiivitz: «Lula-
icheksSportfreuude zlslaitsberm (s)rabacziok-:Uiechtal: Wit-
dra-VR Gleiwitz. Lachmann-VR Gleiwitz, Bisinor-Preu-
fieu Hindeiiburgz Flrnzel-«t;ziiidenburg 09 Obstoi- reuszeti
Hindenburm ziafchiinsTSV Johaiitiafchacht, Luchezib
Preußen spindeiiburm Dr. Prpfsok-Preuizeu 09.

Bei den Gastgeberii mnszte also Pohl siir feinen Ver-
einskameraden ziaezmiirczak eiiispringen. Lberschlesien
erschien ohne ER. Malik. Der Start brachte beiden Mann-
fchafteii gute Vorgelegeiilieiteii aber Oberschlefien muftie
fich mit eine Ecke begangen. Auf de _anberen Seite ver-
fchosz Jaskola. an der 15. Minute führte ein Nachschuß
von ziaschnn zum Batman stor fiir die Oherschlesier.
Nachdem der einlieimische "naeufturni wieder mehrere
Situationen ungenutzt gelaseii hatte, brachte die Mitte
der «valbzeit drei Tore auf einen Schlag. Zunächst feuert
Gibel iii der 26. Minute unheimlich unter die flotte,
Buchczik holte das 2:1 sur Oberschlefien heraus. Dann
war es der Halbrechte Polit, der das vollenden konnte-
was drei iiiittelfchlefische Stiirnier fast auf der- Torlinie
eingeleitet hatten. Die, Freude der Zuschauer über diese
interessanten Minuten ivahrte aber nicht lange: denn der
körperlich kleine obersihlesifche Illechtsaußenakurzel brachte
einen genauen Pasi. den Behnfch selbst itber die Linie
lent'te, herein. Nach kaum zehn Minuten der zweiten
Oalbzeit stand der ziampf bereits 6:2 zugunsten der Gäste.
tiaschnm er völlig nngfdeclt war, zeichnete fit: den vier-
ten Treff r verantwort ich, aus dem viuterhalt brachte
Bismor einen halbtareii Schuß an itnd·Buchrznk sorgte
dafur, daßder oberschlefifche Sieg end »itltig sichergestellt
wurde. Es war ein schwacher Trost itr die sittschauen
daß Fei c nach einein weiteren Treffer von - bsioi auf
3:7 verr ngerte.

Opferiagtisbiele im Gan Schienen
Niederschlesieitt '

Liegiiitz -— SSV Bunzlau 2:0 (0:0): i3‚„i_e‚gntts-—-— Preu-
szeii Goldberg 3:1 12:1): Liegiiih -- SV Buben 3:4 (1:3):
Liegiiio —- Jlogan 4:5 11:2): Schlesieg Damian-— SE
Jaiter 2:2 11:0) STE Görlitz ——- RTSV Ge itiaiiia 5:3
13:1): TSV Weihwasser —- MSTV Chorus er «örlitz
8:1 (5:1):"9i‘eichsbahii ziohlfurt —- Litftivaffeii-SV örlih

SV Laubaii — Gelbweiß Ghrlitz 5:6 (2:3):5:3 ((3:1):
TSB Nieslii —-SV Sagaii -—— SE Saalbau 7:1 (4:0);

Post-SV Görlitz 2:5 (0:5).

Oberschlefien:

·Städtespiel Gleiwitz —- Ratibor 3:0 12:0): Preußen
Hindeiburg — Benthen 09 2:1 10:1): SY Präzsigwerl —-
Sportsfreuude zilausherg 4:0 (1:0): SV eudors -—

 6oort-‘rennbe Oppeln 8:2 (1:2).

Unentfchiedeii im Olympia-Stadion.
Online, ausfihlniueiihe Leistungen im Olympiasstadiom

fünf Minuten macht sich« die A-Elf aus ihrer Umklamvies
ritna frei. Hahuemann bricht durch schießt aber « akob an.
gt ber 36. Minute fallt schiiclzich die,Enicheid-tn7.
« iiiizeiiberg ittid Jakob haben kurz hintereinander e
zweimal abwehren miisfen, bekommen beide» das Leder
aber nicht weg, bis Naspel plötzlich in einem Gedränge
ein Handspiel entdeckt hat, das allerdings von. den Zu-
schaiterii nicht gsefehen wurde. Es bleibt trotz Pfeiskonzert
bei dem (Elfmeter. den Stroh unhaltbar zum Ausgleich
verwandelt. Die man hat sich etwas verausgabt, aber
auch der junge Dresdener Schön fallt durch derer-schweren
Boden n ben lebten zehn Minuten etwas» ab. wo branat
ber »Wieiier Angriff« zwar, zeigt durch Pahiiemann nnb
Stroh auch technisch recht schöne iteifgiiigeii, la t aber
einentintangelnben Einsatz und wenig Schiißkrast lar zu-
age re en.

Deutsche Fußballelf gegen holen.
Im Anschluß an das Auswahlfpiel zweiter National-

nianiischaften im Oliiinpia-Stadioti hat die Reichssporti
fiihritng fiir den fünften Laiiderkampf mit Polen am

213 annfchaft18. September in Chemnib folgende deutsche
aufgestellt: _

Jakob f ahii Regensburgix Janes lFsortuna matter:
bot). Minzenherg iAleinaunia Wachen): _aluvfer
lS iipciiifurt 05), Goldbrunuer mauern Mitlachen),
tlsitziuge iSchweiufnrt 05): Leliuer lSchivab. Augsbitrgl,
Schön Dresdeiie SEl. Gauchel lNetieiidorfl. Hahne-
maiin iAdmira Akie Wieiil.n). Pesfer Yiapt —

Diese illiannxchafd die sicher ch n cht allen Erwartun-
u gerecht wir , warbe unter der Beritcksichtginiigs der
atsache aufgestellt, bat? der deittfche Fiifiballsport in den

nächsten Wochen drei nieriiatlonale zlra tproben zu be-
stehen hat und nicht immer die „gleichen cvvielc. einsetzen
kann. Zu den be den Länderkampfen ge en oleu un
Rumänien am 25. September in Bukaret komm nun
noch eine Einladung aus Sofia,«wo-anlaßli des mutig-i-
fitbiläums eine deutsche Aitswahlelf am 2. — ktober gegen
”Bulgarien antreten soll. Gegen Polen»vertriti uns nun
eine Maiinschaft. deren Abwehr .unb Laiiferrethe in vie-
len Kämpfen in dieser Zusammensetzung erprobt, hart
und witchti ist. Hier fteheu sechs Spieler nebeneinanber,
bie viele evchlachten erfolgreich diirchgestanden haben,
ohne zu verfa en. Abwe r und Lauferreihe verdienen
also vollstes ertranen, . in Anariff hat man nach der
Lehre vom O fertagspiel Hahnemann zu esser genom-
men, da der teuer sich mit Le nek am onntag nicht
sonderlich verstand dagegen zu esfer befser paßt. Der
Flügel Lehner-Schön konnte im Vor ahr gegen Schweden
ausgezeichnet gefallen, hoffen wi al o daii er in Chem-
uttz n t fchiva r fotelt, Gut-sei nt iichckitch nicht ber
ideale ugrif Hführev verfti t aber tiber Toriiistinkt.

chusikraft, arte und Cgro e Einsatzbereits aft. Da
roblem nnb Rätsel-der .lf bleibt aber der ngrisf.

s zum Rennanfaug wa erfrei zu ma 

  
TSB Ohleioiesen ioiirde Tarniertiegen
Am Opfertag des deutschen Sports stellte sich in Bres-

lau auch der ‑ atidballfport mit einer interessanten Ver-
aiistaltitiig in en Dienst des In es. Es tvitrde ein Blitz-
turuier auf dem Platz an der tleiizelsiraße durchgeführt.
at dein sich fiebeii Breslauer Handballmaiin chaften der

- att- nnb Bezirksllasfe beteiligten. Der TS" Ohleipie-
fen siegte gegeii»Aleitiaiinia ‚Breslau mit 8:2 (6:0) liber-
legen. Der Stadt. SV Vreslau ichlitg den ATV Bres-
lau mit 7:3 14:2) Toren. Der fchlesifche Meilter MSV
"im 49 Borufsia gewann gegen den Post-St Stephau
Brei-lau _ilar mit 15:4 9:0) Toren. Philipsen schoß
allein zwölf Tore. Ain stachniiitag trateti zum ersten
Zwischenritiidenspiel BNN Breslau und der Städt. SV
an. Der Stadt. SV siegte knapp mit 5:4 (2:2), wobei der
Siegestreffer durch Fuchs erst kurz vor dem Schlußpfiif
fiel. Jm zweiten dwifchenruiiden piel zeigte der TSV
Ohlewieseii eine sehr gute Leistung gegen den MSB JR 49
Borussia an fiegte verdient mit 7:5 (5:2). Borusfia
mußte ohne Lrtniaan, Vorlob, Hielscher und zlsolassa an-
treten. Beim Sieger wart Okrufch allein vie Tore. bei
Borussia war ziseuipa mit drei greifen: am er olgreichften
Im Endspiel gewann der TSV Ohlewieseii gegen dei-
Stadt. SV mit 6:5 il )

Tennisableiliing Freiburg siegt über Tennisriegi
· Hernisdorf.

Print Rahmen des Opfertages des deutschen Sporti
spie te am»gestrigen. Sonntag auf den Tennisplä en des
Vereins sur Rasenfpiele in Hernisdorf bei Wal enliure
die Freiburger Teuuisabteilung des TVGermaiiia gegen
die Herinsdorfer Teiiiiisriege. und zwar mit grobem
kaum erivartetetn (Erfolg, ber um so hoher bewertet wer-
den musz. als die Abte lang nur fehr selten Gelegenheit
hat, gegen fremde Spieler an ntreten. ihr also gewisser-
maßen die Turuiererfghruug »ehlt. Und nun die Ergeb-
nisse (bie Freiburger Spieler sind immer zuerst genannt):
ßerreneiiiael: Fuchs —- tliiedel l 6:2, 6:3; W. Scholz —-
Hahu 6:4, 0:6, 6:2: slifeiffer_——{'iollmer 4:6, 4:6: Weber-
schock ——- Riedel 11 8:6, 4:6: Lengfeld —- Haufchke 1:6, 2:6:
riteichert iun. —- Sittiche 6:2, 6:3. Dameticitizel: rl
Feckel — Fr. Hoffmann 6:3. 6:2: Fri· zisothe —- Fr. die:
eler 6:3 6:3: Fr. Reichert — Ist-. Gruiidmgnn 6:0, 6:0:

firl. Mtihlenpfordt —- · «rl. Herzjg 7:5, 6:0. .verrenbovoel:
FiichssWeberfchock —- S) iebel l-«vahii 2:6, 2:6: W. Schulz-
Pfeiffer —- Riedel ll-Haufchke 3:6, 7:5, 5:7: Reichen-
Letigfeld -— Volknier-Nitfche 7:5, 7:5. Damendoppeli Frl
«’teckel-Frl. tiothe —- für. Hoffmann-Zu Gieseler 6:3, 6:2:
”rr. ReichertsFrL Miihlenpfordt —- « r. Grttiiduiaiiii-Frl
herzig 6:0. 6:1. Gemischtes Doppel: Fri. Fiedel-Scholt-
Fr. Hofiniaiiii-tliiedel l: 6:1, 0:6, 6:4: Fr. Reichen-Pfeif-
fer -—- m. Gruiidiiiaiiii-«Ltaufchke 6:1, 6:0. Von 17 159":
leii konnte also Freiburg 12 gewinnen.

3aßballgaaliga am erflen Meisterschafissoniitag
Die Aiisetzitiig der zweiten ibattptritnde im Tschammer-

pokal, in der am 11. September Schlesiens Meister thi
Gleiwitz den Tisiitte-:iiieister Defsau 05 zu Gast hat, hat
eine Änderung des Spielplans für den ersten- Meister-
schaftskampfta der schlesifchen Fiiszballgauliga notwendig
gemacht Es ind nunmehr folgende vier Treffen am bic
ersten Punkte aitgefetzt:

1. FC Breslatt — Breslait 02,
SE Hertha Breslau —- SV zitetteudorf.
Ratibor bit-— Sportfreuiide allausber'g, _
Preußen Hiiideiiburla -»— Reichsbahu (._ leimt-.

Der Breslauer FV 06 leiht am 11. September noch
ipielfrei.

Norwegen schlägt Schweden.
Der in Skandinavien mit Spannung erwartete Fug-

ballaiiderkaiiipf zwischen Norwegeu itiid Schweden wurde
am Soiiiita im»Osloek Ulleval-Stadion vor 38 000 su-
fchauern be schönstem Wette ausgetragen. Die Nor-
iveger stellten ihre in vielen Schlachten erprobte Länder-
elf itiid errangen mit 2:1 (1:1) vor ben Augen ihres
Königs itiid stroiiprinzen einen viel beiabelten, verdien-
ten ieg. n Norwegern fallt bekanntlich in weni en
Wochen die schwere Aufgabe au, aitf englischem Bo eii
gegen England zum Landerkampf anzutreten. «

Golfitioihe in Bad Salzlirnnm
Gärtner-Frankfurt gewann den Zürftensleinipakai.
Au diesem Wochenende begann auf dem Platz in

BadSalzbritiin die Internationale Golfwoche. Trotz
des vorausgegangenen Regens war der Platz gut in
Drbnung. Wie schwer aber trotzdem der Platz infolge
der Näsfe zu bespielen war, zeigte vor allem der Kampf
am Sonnabend um den Staatspreis Fürsteiifteiner
“Berg, ein Flaggenwettspiel mit Vorgabe und 18 Loch.
in dem sich nur Mitglieder des Salzbruimer Klub-z
plazieren rannten. Bei den Frauen kam Frau Schu-
manniWaldenhurg vor Frau PheußnersBad Sale
brunn auf den 16. Grün. Das Ergebnis bei den
Männern war günstiger. Das Salzbrunner Klubniit--
glich u. NowacksOppeln wurde erster Sieger vor dem
18. Grün, zweiter wurde M. sßorbesißalbenbarg der
nur wenige Meter dahinterlag. .

Das hauptereignis, der große Wunder-preis (Für-
siensteinsPdkaO sah als die haiiptkonkurrenten die Na-
tionalfpieler K. E. GaertnersFrankfurt und den Ame-
rikauer Meßner-Kattowitz. Ein Sieg einer der beiden
Genannten bedeutete auch den endgültigen Besitz des
wertvollen Palaan da beide Spieler in früheren Jah-
ren den Pokal bereits zweimal an sich brin en konnten.
Vormittags kam Gaertner vor Dr. Kreuz- reslau ein.
Dritter war Meßner-Kattowitz. Mit besonderer Span-
nung wurden sodann die Kämpfe am Nachmittag ver-
folgt. Nicht unerwartet kam Gaertner auch am Nach-
mittag mit 82 herein, womit er insgefaiiit 161 Schläge
erreicht hatte. Ganz vorzüglich war auch der Bres-·
lauer Dr. Kreuz, der trotz zwei bös verunglückter
Löcher noch mit 81 herantam und sich mit 165 Schlä-
gen als zweiter Sieger durchsetzte, vor Meßner-, der
mit 168 chlägen für den Preis nicht mehr in Frage
tani.

Wider Ermatten schwach war die Beteiligung der
Frauen um den Staatspreis der Preußischen Staats-
bäderoerwaltung, der gleichfalls in einem Zählwetis
spiel über 36 Löcher ausgetragen wurde. Der Spieli
verlan erweckte den Anschein, als ob den Frauen die
nasse Spielbahn doch größere Schwierigkeiten bereitete.

d Das drückte sich auch in dem Ergebnis der ersten Sie-
gerin Frau TittlersBad Salzbriinn aus, bie mit 203
Schlägen für beide Runden erstmalig den Pokal e-
wann vor der sIlnieritanerin PleßnersKattowig, ie
mit 206 Schlägen zweite Siegerin wurde.

pferderennen mußten ausfallen.
Die· siir Sonntag vorgesehenen Pferderetinen Bres-

lan-Siid mußten ive en tiberschwemmung der Bahn aus-
fallen. Die lebten _lutivellen, bie ber bis Donnerstag
nacht anhaltende Regen durch die mit Hochwasser ange-
fiillten Graben am Freitag aitf die Rennbahn er oß. ver-
wandelte große Fluchen der Bahn in einen See, der
stellenweise iibe einen halbeii»Meter tief war. Trag des
Einfatzes von illiumven und Speziasmaschinen er ch
in letzter Minute do die Unmöglichkeit das Ge ‘nf is

n So mußten die
Rennen ‘abgcfagt werben.


